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Kampf auf der ganzen Cinie.
die Verkandimgen über den wertbeständigen Lohn nach wochenlangem Verhandeln und Verschandeln aufgeflogen. e Das safte Unternekmertum

drancht Zeit zum „Studieren“. e Derweilen versinkt die Ardeiterklasse immer tiefer ins Elend. ine Verständigung überhaupt nicht möglich.

Die Verhandlungen ergebnislos.
Geſchioſſener Widerſtand des Unternehmertums. Ent
ſhloſſener Wie der Ardeitnehmerfront zur Durchdräcaung

des gerechten Lohnes.

Verlin, 5. Juli. (Eigener Drahtbericht. ndlungenim Reicharbeideniniſterinm, die d dem

nenerbei uniſationen der Gewerkſchaften ſtattfanden, ſind an e i

and der Unternehmer geſcheitert. Die Gewerk
chaften haben dringend verlangt, daß ſich die Reichsregie-n aund altungen. 4 n den vſenti wen

Ueber den Verlauf der Verhandlungen und das perfide Verhaltender Ka eeteeer in den ehe Stelneen e ins
telle

verbreitet eine kurze Notig, nach
Kommiſſion der Arbeitgeber und Arbeit

vehmer über die Sinführung wertbeſtändiger Löhne verhandelt
t. Da ein endgültiges Ergebnis noch nicht ergielt worden

werde ſich nunmehr das Reichskabinett unmittel-
S ar mit dieſer Fräge befaſſen.
Hinter jenen nücrhternen Zeilen verbergen ſich ſehr ernſt zu
nehmende Auseinanderſetzungen, Es darf nicht vergeſſen werden,
daß innerhalb der Zentralarbeitsgemeinſchaft, erſt getrennt und
dann gemeinſam, unter dem Vorfittz des Reichsarbeitsminiſters
Srbeitnehmer und Arbeitgeber ſeit Wochen verhandeln.
Das Reichsſtatiſtiſche Amt iſt auf Verlangen der Gewerkſchaften
in der Zwiſchenzeit zur Veröffentlichung eines proviſoriſchen
Wochenindex übergegangen, es wird von Mitte Juli an die
neue Meßziffer, wie ſie von den Gewerkſchaften aller Rich
tungen verlangt wurde, wöchentlich ver öffentlichen.
Kommiſſionsberatungen haben ſtattgefunden. Jeder Verſuch zur
Verſtändigung ſcheiterte zuletzt daran, daß die Unternehmer keinen
Lohn zubilligen wollen, der ſeine innerdentſche Kanfkraft ſicher
ſtellt. So führte auch in der ſchwerwiegenden Kommiſſionsſitzung
am Donnerstag der Vorſchlag der Unternehmer, die Löhne und
Gehälter an das Gold zollaufgeld zu binden, zum Abbruch
der Verhandlungen.

Das Goldzollaufgeld iſt, wie die ſtatiſtiſchen Unter-
ſuchungen ausweiſen, zeitweiſe über den Dollarſtand hinaus
gegangen, es wird dreiwöchentlich vom Reichsfinanz-
miniſter unter den verſchiedenſten Geſichtspunkten, im beſon-
deren des Außenhandels, feſtgeſetzt. Das Goldzollaufgeld macht
nahezu jede Schwankung des Dollars mit, es wirkt für
den Export durchaus als ſpekulatives Moment. Hieran ſollen die
Löhne und Gehälter der Millionen und aber Millionen, die nach
wertbeſtändigen Löhnen verlangen, gebunden werden! Die Unter
nehmer erklärten dazu, daß ſie andere Vorſchläge nicht zu machen
gewillt ſeien; darüber hinaus ſeien ſie der Auffaſſung, daß eine
Verſtändigung mit den Arbeitnehmern im Rahmen der Zentral
arbeitsgemeinſchaft überhaupt nicht möglich ſei. Man brauche
Zeit, um die Frage weiter zu ſtudieren, und einen größe
ren Diskuſſionskreis, um die Forderung der wertbeſtändigen Löhne
zu klären.

Die Spitzenverbände der freien, der chriſtlichen
und der Hirſch-Dunckerſchen Gewerkſchaften, die
mit den Beamtenorganiſationen gemeinſam die einheit-
liche Front der Arbeitnehmer bilden, empfanden mit Recht jene
Begründung als Ausreden, Verſuche, um um einen Entſcheid
irgendwelcher Art herumzukommen. Sie erklärten deswegen, daß
ihre Luſt, mit den Unternehmern zu gütlichen Vereinbarungen zu
kommen, auf dem Null punkt angelangt ſei, jetzt müſſen, an
geſichts der Wichtigkeit der ganzen Frage, andere Stellen
die Entſcheidung fällen.

Noch am gleichen Nachmittag, ſofort nach dem Scheitern der
Verhandlungen mit den Unternehmern, ſind die gewerkſchaftlichen
Spitzenverbände mit dem Reichskabinett in Verbindung getreten.
Sie haben ihre Meinung in aller Deutlichkeit zum Ausdruck ge
bracht. Es wurde verlangt und zugeſichert, daß ſich das Reichs
Labinett ſofort mit der Frage der wertbeſtändigen Löhne be
ſchäftige. Jetzt hat der Vater Staat, als der größte Arbeitgeber
in Deutſchland, ſeine Pflicht zu tun. Er muß die wertbeſtändigen
Löhne einführen. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

ihrem Teil in dieſer Frage ebenfalls Stellung genommen und
n eichetag einen entſprechenden Antrag eingebracht. (Siehe
inten!)
So werden die nächſten Tage wichtige Entſcheidungen

bringen müſſen. Schon viel iſt darüber geſprochen worden, daß

Das Spiel mit dem Feuer!
der wertbeſtändige Lohn die Befreiung der Arbeitnehmer von
einem böſen Alp zu bringen hat. Jetzt erſtickt in den Sorgen, ob
der Tagesverdienſt morgen noch Kaufkraft hat, jede Sorge um

unſere Zukunft. SAber das iſt nur eine Seite der Sache. Nicht überſehen werden
darf, daß die Unternehmer doch letzten Endes gegen den wert
beſtändigen Lohn ſind, weil er in ſeinen Auswirkungen das der
geitige ExportDumping, das auf den ſtetig ſinkenden deutſchen
Löhnen aufgebaut iſt, unmöglich zu machen geeignet iſt. Der
Wertbeſtändigkeit der Löhne muß die Wertbeſtändigkeit der
Steuern, müſſen die wertbeſtändigen Kredite der Reichsbank nach-
folgen. Dann kommt im Zuſammenhang mit der Klärung auf
der Ausgabenſeite unſeres Reichsetats Summe der Wiedergut-
machungen nicht nur die neue Währung, ſondern auch
eine nüchterne Helle über den wirklichen Gehalt und die tatſächliche
Rückbildung unſerer Wirtſchaft. Wir werden dann ſehen, wie
arm wir geworden ſind und wer es verſtanden hat, ſich auf Koſten
der meinheit zu retten

Der Papierlohn von heute iſt in den Preisberechnungen ein

r Faktor arkſturz ſich in Geder bei jedem neuen
winnvorteilen auswirkt. Das führt nicht nur zur ſtets weiter
gehenden Verelendung der breiten Maſſen, ſondern auch zu einem
zunehmenden Rückſchritt unſeres induſtriellen Produyltionsappa
rates. Die techniſche Entwicklung, die vrganiſatoriſche Durch
bildung, die Befähigung zum ſiegreichen Kampf der deutſchen
Ware auf dem Weltmarkt ſtirbt ab. Aber was ſtört das die, die
an der Dumping-Wirtſchaft Jntereſſe haben? Deutlich iſt ſchon
erkennbar, daß bei den Unternehmern in beſtimmten 27 die
Erkenntnis jener Gefahr wächſt. Aber wie bei dem Angebot der
deutſchen Jnduſtrie die Rückſichts loſigkeit der Kurz
ſichtigen ſiegte, ſo gewann ſie auch bei den Verſuchen einer
gütlichen Verſtändigung mit den Arbeitnehmern die Oberhand.

Jetzt hat die Reichsregierung das Wort. Die Ar-
beitnehmer aller Richtungen ſind ſich darin einig, daß es in Zu
kunft keinen Tarifabſchluß mehr geben kann, vhne daß um die
Einführung der Wertbeftändigkeitsklauſel, der Anpaſſung der ver
einbarten Grundlöhne an den wöchentlichen Lebenshaltungsindex
des Reichsſtatiſtiſchen Amtes, verhandelt und, wenn es nicht anders
geht, gekämpft wird.

Kämpfen wir, wie wir es in ernſjen Zeiten gelernt haben:
nicht nur unerbittlich, ſondern auch um das Wohl der ge
ſamten Arbeitnehmerſchaft. Zu ihnen gehören die Sozial
rentner, die notleidenden freien Berufe, alles, was heute mit
Papiermarkbetrogen wird. Jhnen allen wird die Wert
beſtändigkeit den Blick wieder frei machen, ſie werden neuen Mut
en mit feſter Hand den Staat nach ihrem Willen zu ge
ſtalten.

Entſchiedene Haltung der Gewerkſchaften.
Zurückweiſung der Verſchleppungsverſuche des Unternehwertams.

Von den Arbeitnehmer-Spitzengewerkſchaften aller Rich-
tungen wird uns mitgeteilt:

„Die mit den Vertretern der Arbeitgeber unter dem Vorſitz des
Reichsarbeitsminiſters am 5. Juli hrten andlun über
die Anwendung des Lebenshaltungs-Jndex auf vereinbarten
KLöhne und Gehälter ſind ergebnislos verlagfen, weil die
Arbeitgebervertreter erklärten, daß ſie die Frage, trotzdem ſie ſeit
Wochen im Mittelpunkt der öffentlichen Eörrterung ſteht, noch nicht
als genügend geklärt anſehen und weil ſie es nicht für möglich
halten, Pet Heranſchaffung weiteren Materials und deſſen
ſorgfältiger Prüfung zu einer l nung zu kommen.Die Spitzengewerkſchaften hahen, zumal die h r lediglich
ben als Meßgziffer bereits abgelehnten Golvzollaufſchlag erneutvorſchlugen, die in dem von Arbeitygeberſeite geſtellten Vertagungs

antrag liegende weitere Verzögerung nicht mehr für ar
angeſehen. Unabhängig von der weiteren Verfolgung ihrer Vor
ſchläge, innerhalb der laufenden Tarifverhandlungen halten ſie es
für unbedingt erforderlich, daß zunächſt den Wünſchen der Staats
arbeiter und Beamtengewerkſchaften auf Uebernahme des An
paſſungsſyſtems ſofort nachgekommen wird. Das Kabinett iſt
ven dieſer Stellungnahme der Spitzengewerkſchaften noch am

gleichen Tage verſtändigt worden.“

Schlag auf Schlag!
Die ſozialdemokratiſche Reichetagskraktion reicht einen Artrag
auf Erſaß einer Verordnung detr. Erhaltung der wertbeſtändigen

t Töhne ein.
Berlin, 6. Juli. (WTB.) Nachdem die Verhandlungen zwiſchen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern geſcheitert ſind, hat die
ogzialdemokratiſche Fraktion ſofort im Reichstag zur Frage dere der Löhye einen Antrag ein-
gebracht, in dem es heißt n

Der Reichstag wolle beſchließen, die Regierung zu erſuchen, auf
Grund des. Ermächtigungsgeſetzes vom 24. Februar eine Ver
ordnung zur Erhaltung der Wertbeſtändigkeit
für die Gehälter und Lohnbezüge aller Arbeiter, An
geſtellten und Beamten in Reich, Ländern und Gemeinden zu
erlaſſen. Es iſt zu beſtimmen, daß die jeweils vereinbarte
Entlohnung in ein beſtimmtes Verhältnis zur amtlich feſt
geſetzten Kaufkraft der deutſchen Reichsmark (Lohnmeß-
ziffer) gebracht wird. Nach dem gleichen Jndex ſind die Sozial
renten und Unterſtütz ungern e r geſt al ten. Die zuſtändigen Stellen ſind anzuweiſen, Tarif ver
träge, die Klauſeln zur Sicherung der Wertbeſtändigkeit des
Arbeitseinkommens enthalten, für rechtsverbindlich zu er
klären. Aufträge des Reiches ſind nur an ſolche Firmen zu ver
geben, die für ihre Arbeitnehmer die Wertbeſtändigkeit der Ent
lohnung eingeführt haben.

Die Berliner Metallarbeiter im Kampl.
Die Metallarbeiter Berlins ſtimmten am Donnerstagvormittag

über die Annahme bzw. Ablehnung des zweiten Schiedsſpruchs ab.
Auch dieſe Abſtimmung ergab die notwendige Zweidrittel-
mehrheit für den Streik. Abends verſammelten ſich die

unktionäre, die inzwiſchen eingeſetzte Streikleitun 4 und
r HOrtsaveoxſtand, um über die Einleitung des Ausſtandes

en. Mat einerv urchführung des Streifiſt e zu rechnen. 9 ß rer
Aus den bisher vorliegenden Meldungen iſt erſi tig daß dieUrabſtimmung eine überwältigende, Biehtheit für die Ablebnung

des Schiedsſpruches ergab. Die zur Streikerklärung nötige Drei
pertegrgg it iſt bei weitem überſchritten. Nach einer unverbürg
ten Wolff-Meldung ſoll die Streikleitung beſchloſſen haben, da
der Streik am geſtrigen Donnerstag beginnt, jedoch nicht ſoforin allen Betrieben, ſondern vorlauſ nur in nige Fabriken,
deren Belegſchaften von der Streikleitung zur Arbeilsnieder-
legung aufgefordert werden.

Die erſte Machtprobe.
Der durch die Hartnäckigkeit des Unternehmertums nunmehr zur

Tatſache gewordene Rieſenkampf wird von den Gewerkſchaften aller
Richtungen als ein Sturmzeichen bewertet. So ſchreibt der
Geſchäftsführer des Arbeitnehmerausſchuſſes der demokratiſchen
Partei in der „Voſſ. Ztg.“:

„Wenn der Streik wirklich ausbräche, wird er nicht geführt
werden um einige Tauſend Mark Stundenlohn, er würde mit der
vereinten Kraft der deutſchen Gewerkſchaftenvor ſich gehen, als eine Machtprobe um eine grundſätzliche
Aenderung der unerträglich gewordenen lohn-
politiſchen Lage der Arbeiterſchaft. Er iſt nur ein
Vorpoſtengefecht.“

50 ooo Berliner Bauarbeiter im Streik.
Der drohende Streik der Arbeiter im Hoch-, Tiefbau und Be

tongewerbe GroßBerlins iſt nunmehr Tatſache geworden.
Seit Mittwoch liegen alle Bauten ſtill. Jn Frage kommen etwa
50 000 Arbeiter, die die Arbeit niedergelegt haben.

45 è T

Konfliktsſtimmung auch in der mittel
deutſchen Metallindustrie.

Vor wichtigen Entſcheidungen.

Der Vorſtand des Deutſchen Metallarbeiterverbandes hat ab
heute für die Metallinduſtrie Berlins den Streik erklärt.

Auch in der' mitteldeutſchen Metallinduſtrie iſt Konfliktſtoff vor
anden. Am Donnerstag, dem 5. Juli, fanden betr. Verbindlich-

tserklärung des für das e Tarifgebiet gefällten Schieds-
a bezuol. Manteltarife Pera ungen ſtatt. Es kam

den Parteien zu ſcharfen Auseinander
e ungen. Die Iinduſtriellen, die angaben, als Privat
r zu ſein da ſich ihre Organiſation aufgelöfte, machten einen S r nd, daß ein Teil der Be
ſtimmungen des Schiedsſp s erfüllt werden ſollte, bis ein Be
irksManteltarif geſ ſei. Die Vertreter des Deutſchen

etallarbeiterverbandes lehnten ab, waren aber einverſtanden mit
dem Vorſchlag des Demobilmachungs Kommiſſars. wonach eine
freie Vereinbarung getroffen werden ſollte dahingehend,
daß der Schiedsſprui in allen ſeinen bis 31. Oktober 1923

ung hat. Die Jnduſtriellen erklärten nach längerer geſonderter
Beratung, ihr Einverſtändnis dazu nicht geben zu können. Sie
ſeien bereit, dieſen Vorſchlag ihren Kreiſen zu unterbreiten.

Beide teien wurden verpflichtet, bis nächſten Donnersta
eine Erklärung über den gemachten Vorſchlag ugeben.

Es kann ſein, daß der morgige Tag eine Entſcheidung bringt.
Auf die vom Deutſchen Metallarbeiterverband eingereichten For

derungen an die Jnduſtriellen Verbände Deſſau, Halle und
Magdeburg haben dieſelben der Bezirksleitung des DMV.
mitgeteilt, daß ſie ſich auf gelöſt und einen Verband der mittel
deutſchen Metallinduſtriellen gegründet haben. Die L
wurde erſucht, eine Verhand kommiſſion zu beſtimmen, umgemeinſam mit den Metall ellen ielteutſcand einen



eindi Metallinduſtrie zu ver Es handelt 415
idet Lrdn wurde W n t W Se die Metallindu nicht um r We Hirne vig e e Franzöſiſd

Sag an das e der Bezahlung eines tariflich vereinbarten Lohnes. De Reviſſon gegen e ſleben mar Todesarteile verworfen
88.3 dung ein Schiedsſpruch Fefalt grenzenlos wachſende Teuerung hat alle Lohngrengen ver Dortmund, 8. Juli (Eig. Drahtb)

wird, der e einheitlichen Lohn feſtſetzt c die mitteldeutſche unmöglich gemacht, in der De nsgericht der hen Rheinarmee in Duſſel
77 oll ſich das Schiedsgericht mit der w. es die Reviſion der von dem Mae BezirksManteltarifs beſchäftigen. rteilten e undichsarbeitsminiſterium die T Wid e Geteerle enteen er den 7. Juli, nach Berlin einge er iäuld Verhandlung ging inMetallinduſtriellen den Verſuch unt wiileb u a lagten vor ſich.a p egen der T enhett ant ldeut en m n e v aft S Sſein. Be Venſſche Meerearthelterverhent See gangen Linie kann
entſprechend erhöht. Die Folgen für die V un en der Ungewißheit. t c a was ſie mit dem S errne: ine S

e ſvar, nachdem die Berliner Metallarbeiter 4* dwirtf a in Zukunft nicht getr werden wird und ebenſo die neueſten

n. To 2 fich Kalkulation in u W 3 re ceeln aus ankrei r e h er euch heu dge eich nicht das Recht zu t über AttentateDer Kampf gegen den bisher mit unerhörter wogſguoteſtgtenrſ de Haffungepreis r ä die ger z des J urte e das deutſche Geſ en in
geführten Lohnbetrug iſt in ſein entſcheidendes Stadium ſam und ſicherſtellen, deutſchen vor gegangen ar egetreten. Die Verhandlungen um den wer n haben ſo kann rbeiterſchaft r ertragen e tieſe h err u s liegt nur im Jntereſſe
zu keinem Ergebnis geführt. Für uns, die wir von feher ent ſtellung ausſchließlich auf i r geht. Sie befindet ſich r eichs, i 77 e dar e z m e Seſchiedene Gegner des unſeligen Arbeitsgemeinſchaftsgebankens, heute in einem r wir und ſeeliſcher Depreſſion, u v J e re nali erbet r n
waren, bedeutet die Hal d verbohrten und eigen ſügtigen ſichin dieſigem Kämpfen entkadenmü z wenn hre geſtd ung bereit war SqhlageterKapitaliſten keine Ueberraſ Die Unternehmer Fleiſch Forderung nach ehrlichem. Lohn keine Srfüllung findet e und Fanneſtſg ſi r n dieſem Snage Aue
vom Fleiſche Stinnes ſräuben ſich gane be w ußt gegen die Dieſe Käm fe ſind aber ni t Verzweiflungsausbrüche einer 35 atte. We ne Begnadigu U aber vereitelt worden
Forderung des ehrlichen Lohnet, weil ſie wiſſen, daß eine für die be 7 und Zieles r Maſſe W Senat nſerer Rational ſten, von dem der
Arbeiter günſtigere Geſtaltung des Entlohnungeſyſtems auf Koſten g 5 a der größten Organi r e W äſident angebkich Kenntnis erhalten, als erder Profitrate gehen würde, die unter der bisherigen ſchwindel Kraft ſch e Erfahrungen und Kkmypfen a 73 f war, Begnadigung zu unterzeichnen.

haſten Papiergeldwirtſchaft ſo hoch geworden iſt, daß ſie auf e Und das W dieſen r die vglänzende Poſition nicht ſo ohne ateres vergichten wollen. Dis ren h a privaten mano ne Durehföhrung der Verkehrsſperre.

feilſchen wie die Marktweiber um ihren Vorteil VWirtſchaftsleben tüchtige Geſchäftsleute. Aber es fehlt ihnen jede Elberteld i. (Eig. Drahtb) Die Verkehrsſperre wirdund werden darin in der Hauptſache unterſtützt vom Reichsfinang geſchiſtliche und jede politiſche Tradition, fonſt hätten ſie ein h wie dor h tslos e Am 4. Juli wurde der
miniſter Hermes, der ſich mit Händen und Füßen gegen den gelenkt. Was in dem wirtſchaftlich verlotterten Polen was s Arbeiter r er lerbeck in der Nähe der Zechewertbeſtändigen, d. h.: den ehrlichen Lohn i auf verſtümmelten Oeſterreich l F. T un leswig“ bei d an die Grenze zu überſchreiten, in einem
den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, der ſich für die For U Surthefe e 3 t da w. m Ad henen en.
derungen der Gewerkſchaften erwärmen ſoll, ſchwanken auch die ſelbſt a du der Welt iſt, dar en di Jn Lünen meuterten am 2. Juli franzöſiſche Truppen,übrigen Kabinettsmitglieder in dieſer hochbedeutſamen Frage hin Unternehmer Deutſchl die re dien gen Preſſe von von e en. t brachen aus dem Gefängnis aus un

und her. Es wird erwogen, berechnet, abgeſchätzt, und in dem Für einer tig wirkenden Ueberheblichkeit den Ruin dar enttamtn.
und Widex der zur Begutachtung herangezogenen S h e nie wer i r T e der e e chon das große Kreuz.
der Bureaukratie wird auch im Schoße der erung itikihn uns cht. Die e des dentſchen Volkes iſt heute Party, v. Juli. Der Miniſterrat hat geſtern beſchloſſer r ich t zuſtande kommen. Da müßte es keinen Cuno als 5 rn ſeiner r wminiert Damit muß und wird General Degoutte das Großkreug der Ehrenlegion zu riefen

t endlich S emacht er.ndeſſen die Bureaukraten feilſchen und die etunre rnehmer gaunern, gehen die werktätigen Maſſen r c e h v B. ar n 43 Ein unglaubliches Urteil.
ihren Leidensweg weiter, der ihnen jeden Tag höhere Preiſe und Arheit. Dag iſt eine m a Wer v ewerblichen Vor r en r aein weiteres Sinken des Reallohnes bringt. Dabei Handarbeiter r Sie wird an von all en d e rn e i i r n
iſt ſo gut wie ſicher damit zu rechnen, daß wir in allernächſter die bislang mit Papiermark abgefunden worden ſind. Di T e Vertreit Be im u a e n b S

eZeit eine neue Dollarhauſſe erleben werden. Die erkünſtelten ſchöp en Tudgemer elten Volksmaſſen aller Hand und Korf. zu gut en Dol rer t ca rMittel, mit denen gegenwärtig die Mark zu halten verſucht wird, arbeiter wehren ſi u legter Kraft gegen die ogrundtiefe rig ie Anklage ch ein ehrender Beweisme el ſo daß a

koſten der Reichsbank wertvolle Deviſenvorräte und cher auch elendung, in die g. ſonſt verſinken müßten Es grollt in den der Vertreter r Ankl klage Sch uld ig kam und
eine ſchwere Stange Reichsbankgoldes. Unternehmer und ehrbare ſozialen Tiefen Sör es, Ihr Herren Strafe dem Ermeſſen des fs d e a
Kaufleute, Spekulanten und Hamſterer nehmen gern die Gel enheit wahr, ſich noch einmal relativ billig mit Deviſen einzudecken

kalkulieren ſchon jetzt mit einem Dollarſtand von 220 000 bis

250 000, Ende Juli mit einem Stand von 800 000. Was wird,
wenn das dürftige Stützungsgebäude zuſammenkracht und die
Mark ihren Rutſch beginnt, ins Bodenloſe, ins Nichts? Dieſe
Frage ſollten ſich die Herren ſehr ernſthaft vorlegen, die den Unter
nehmern behilflich ſind dabei, daß die Arbeiter auch fernerhin um
ihren reellen Lohn geprellt werden.

Der heute ausgebrochene Streik der Berliner Metallarbeiter be
deutet den Anfang, das Vorpoſtengefecht für wirtſchaftliche
Kämpfe, deren Umfang unabſehbar iſt. Denn das Feuer, das heute
incBexkin entzündet iſt entzündet werden tel wird ſi
mit reißender Geſchwindigkeit, einem Präriebrand gleich, der vom
Sturm gepeitſcht wird, in die Provinz ausdehnen. Die Arbeiter-
ſchaft, wie überhaupt alle, die auf Papiermarkeinkommen an
gewieſen ſind, ſind eben durch den Zuſammenbruch unſerer Wäh-
rung in die Verzweiflung getrieben worden. Das deutſche Volk
kennt die Schuldigen an dieſem Zuſammenbruch. Die
kurzſichtige und verblendete Politik der Beſitzenden und ihrer Ver
treter im Parlament und der Regierung haben bewußt oder aus
ſchwachmütiger Unentſchloſſenheit die Finanzpolitik des Reiches H
zu einer in der Geſchichte beiſpielloſen Schuldenwir ge
ſtaltet. Unter dieſen Umſtänden mußte unſere Währung zu
ſammenbrechen. Dieſer Zuſammenbruch bedeutet auf der einen
Seite eine ungeheure täglich wachſende Verelendung, auf der an
deren Seite eine wirtſchaftliche Machtentwicklung, die mit ihren
ſaugenden Fangarmen den geſamten u Mittelſtand, die
Arbeiterſchaft, die Beamten und alle geiſtige ufe erdroſſelt.

Aber nicht allein dem Staate gegenüber verweigern die am Zu
ſammenbruch der Mark ſich bereichernden Sachwertbeſitzer die Er
füllung der elementarſten Staatsbürgerpflicht, fie verweigern I
gleichzeitig der Arbeiterſchaft die Möglichkeit, durch einen aus
kömmlichen Lohn ſich ſelbſt kümmerlich zu erhalten und wirtſchaft
liche Werte zu ffen. Die Metallarbeiter, die ſeit mehr als
einer Woche im Kampfe ſtehenden Holzarbeiter, die Zimmerer und
die Bauarbeiter, ſie alle kämpfen nicht um einen Stundenlohn,
deſſen fragwürdige Bedeutung mit e Tage zuſammenſchmilzt.

Cuno und e Nttentate.
Die Reichsregierung will euch hre mißbiigung ausdrüchen

Berlin, 6. Juli. (Eig. Der Reichskanzlerverhandelte auch im Verlaufe P T mehrfach mitfdem päpſtlichen Nuntins ren über die Sabotageakte
an der Ruhr und die Möglichkeiten der Verhinderungtdieſer Attentate. Die L wird nach dem Abſchluß
der Verhandlungen, die für Freitag erwartet wird, eine Er

entlichen, in der ihre Mißbilli-vtagegkte zum Ausdruck bringt.

88 Cuno zu einer Sache auf, die re jeden
ich eine Selbſtverſtändlichkeit begum urbi da

klärung veröf
gung über die

Endlich rafft
ändigen eigen

Sit De dabei r Erwar Sißbilligung glei ndigung von erenStrafen gegen die Attentäter erfolgt. Wie notwendig das i wirt

ſich immer wieder aus den rechtsgerichteten Organen, die nach

vor er r auffor S Sie ie, e r äter aen preiſen. e eitu geht ſogar ſo weid Vertreter des Papſtes angz fen, weil er g u die
Reichsregierun r politiſche Notwendigkeiten aufmerkſam zu
machen. Na Anſicht wäre es dringend notwendig, „das ausKreiſen natewale eſwrer Katholiken ſofort eine Kund an
die katholiſchen Kirchenfürſten s erfolgte mit der Vitte,
um ſchleunige Weitergabe an den Heiligen Vater“. Kund-

ung ſoll den Vatikan davon in Kenntnis ſetzen, wie ſeine
e in oliſchen Kreiſen des deutſ Volkesempfunden er ſind die katholiſchen Kvei 2 die die

z ſae Zeitung zu vertreten angibt? Es dritte in Deutſch
einen ehrlichen Katholiken geben, der die Sabot

akte nicht verurteilt und daher das Eingreifen des Papſtes beg

W

Die Dordghen Budapeſt. Die Staatsanwaltſchaft hat
des

iniſterp
Mekrt rer identen len und wegen andererder geplanten Er r

oli

ſowie verſ erhoben.edener geplanter gemeiner Verbrechen

richtshof ſprach die un en krei,

Wahlen in megciendurg.
Uns wird geſchrieben: Meckllution eines ehe rſten er

e finden am 8. Juli e ezum vierten Mm de der monarchiſtiſchen See eu z hatte Mecklenburg-Strelt v n
Die Bevölkerung war ohne Verfaſſung und ohne Mzä der Willkür der Junkerkaſte ferlte J7 e

Landtag ſaßen die e und W
a
S s

„Untertanen hatten nichts zu ſüngeſtellte und Beamte onnten i etre Bei der er ch en Wahl zum t
Dezember 10918 erhielt die So
der r Nachdem eine Verfaſſung e engvig am 80. a 1919 die Wahl zum erſten re ande
tag, der nach der Verfaſſung nur auf ein Jahr er ge
Dabei wurden von 48 260 abgegebenen Stimmen 38 100 b S
ür die taldemokratie, W 160 Stimmen für die bürgerlichenarteien abgegeben. Trotz der bürgerlichen Stimmenwetrheit

erhielten z olge der Wahlkreiseinteilung die Sozialdemokraten
Hat die Bürgerlichen ndate.

nteilung wurde an Veranlaſſ laſung der oe dann ken dert. Am 16. Mai 1920 wurde der

ordentliche Lan dige x veſich die 68 476 a e mmen lgt: auf dieentfielen 26 000 Stimmen mit 15 e auf die USPD,
2257 Stimmen mit einem Mandat und auf die bürgerlichen Par
e uſammen 38 381 mit 19 Mandaten. Während des erſten

wie während des zweiten Landtags bildete ſich eine Ree n aus r r und Demokraten, die je
rig e lter Die Oppoſition e die 23 artſcha en reinigung ammenge enen eunationalen und Vollopartetlet

es übrigens die Revolution nicht einmal fert achthat, Daß beiden mecklenburgiſchen Ländchen n

ſchmelzen, das iſt auch ſo ein kleiner Beweis dafür, wie vieles
1918 verſäumt wurde. elche Vergeudung von Menſchenkraft und

v ungere
kratiſchen

eite

eilten

Seld, zwei Regleruny- auf einem Boden von „Niesreichweite“

Schiffbruch.
Roman von Margarete Schnisker.

(Nachdruck verboten.)

Er aber machte ſich mit einem s und ging auf das Wohnzimmer zu, an deſſen Fenſter er Maria hatte ſtehen ſehen. Sie

and noch immer dort. r n i Tier Se r Jan
das ſie, wie ein Kin n und her wiegte, uſie leiſe nd geheimnisvoll, das Bünde a zu ſtören:Was Gott tut, de e

Es bleidt gerecht fe W m Pntia,“ wollte der Mann in das wve, o 4 Wo
bulce gie in der e e weil ſeine Stimme plötzlich klanglos

wurde und keine Tr aut g Sie wandte ſich um.i Frau hatte den leiſen L nd h Pr.rwartete ſie ihm i ubeſegen tet re ſie ſah ihn mit leeren Augen an und

31

Du
derſelben Stelle ſtehen.3 ſie, r du ſchon da? n 3haben eben meine Mutter begraben. re zit
es nicht,“ und dabei warf ſie einen zorz h b in Jürgenſen ſtand und in r

die Hände ra
inrich ging auf ſeine Frau zu. „Maria, Kind, Liebes, flüſtertez e t fcet. in unendüichem Erbarmen an ſeine
e du mich denn nicht?“

2 S pirey die Frau, „du biſt rig ehe 78r geheimnisvoll, „hier iſt mein Kind,“ ſie zeigte
ar as Würde Tud drüben kabe ich noch viele andere Kinder.
Aber ſie ſind ſchon faſt alle tot,“ ugte ſie leiſe und traurig

h ließ der Mann ſeine Arme herabfallen. Es war ihm,
als wenn ſeine einzelnen Gliedmaßen gar nicht zu ihm gehörten,
ſo unwahr pur chwer und hölzern hingen ſie an ſeinem Körper.
Und die Worte, die er ſprechen wollte, quollen ihm in der Kehle
auf, ehe er ſie J und legten ſich wie Steine in ſeinen
Mund, die allem den vecſperrten, was an Zärtlichkeit übereine e en wollte. Hilflos ſah er auf die Je oft die neben
in ſtand und bitterlich weinte, Und in der Wehrloſigkeit gegen

das grauſame Etwas, das ſein ju Weib hinterrücks überfallen

und r e was an W n Segeit e nxi e vorroend ſich ein ſtöhnen p. wie der Schrei L
gequälten Tieres aus ſ einem Munde rang.

„Sieh, Tante, er weinti,“ ſagte Maria. rüher weinte ichimmer, aber jetzt weine ich nicht mehr. Jetzt bin i ganinrich ſtand wie ein Fremder vor ſeiner Frau. ren du
dich denn gar nicht, mein Kleines?“ begann er von neuem, eriſf

ihre Hand und ſtrich ihr das wirre Haar aus der Stirn.
4 ſie r gar nichts r d lächelte ſtarr vort war ein re ächeln, wie das verſteinteäche in Du Ang ws eines Toten. Wiſſerd und überhebſam

über alle lebendige Menſchlichkeit.
Jürgenſen konnte es nicht mit anſehen. Er wandte ſich mit

einem Ruck um und preßte die Fäuſte gegen den Mund, um nicht
zu ſchreien.

Da na ſacht bei der Hand. „Mariat ein s z ſie führte Fies Kranke ſanft
e.

ſchläft
hinauz, die ihr willig

Hinrich blieb eine Weile allein im Zimmer zurück. Er ſtellte
ſich automatiſch an das Fenſter und vermochte nicht zu denken.
Er Leuten auf der Straße p und horchte intereſſiert aufein ierſtück, das er kannte und das n geſpielt wurde.
Er beobachtete, wie zwei Hunde 83 balgten, und wie ein Teckel,

erte der in einem offenen Parterrefenſter ſaß, ſich darüber ſo auf
regte, daß er verſuchte, auf die Straße zu ſpringen.„Wird er ſpringen oder nicht dachte der ann mit Spannung.
Der Gedanke an ſeine Frau ſchien et aus ſeinem Gehirn
ausgeſchaltet zu ſein. is ihn ein bohrender Schmerz in den
Schläfen wieder in die Wirklichkeit zurückführte.

Nach einem Weilchen tag Frau Werthern wieder.
„Was iſt das?“ fragte H„Der Arzt muß jeden Sinn lick kommen, er wird Jhnen am

beſten Beſcheid ſagen können.
„Wie lange iſt das denn ſchonVielleicht drei Wochen.
„Und kam mit einem Male
„Ja,“ erwiderte die alte Frau zögernd, d Das hat S

die alte Frau die jue

barer er zögerte ein Weilchen, das au uſprechen, und dann

warf er es wie im Zorn von nn.“Frau Werthern ging unruhig im Zimmer auf und ab und
legte mechaniſch die zerknüllten Kiſſen auf dem Sofa zure

„Sie müſſen erſt etwas genießen,“ ſagte ſie, „ich habe Jhnein Frühſtück beſtellt, das Mädchen wird es gleich gerein
ri

erwiderte er traurig, mir iſt nicht nach Eſſen undTrinken zumute. Wenn nur erſt der Arzt käme. Hat er Jhnen
denn gar keine Aufklärung über Maria gegeben

Leiſe und zögernd kam es da von der h zurück: „Ach, lieber
Hinrich, ich das längſt kommen ſehen. Und dann geſtand
es ihm die alte Frau gebrochen ein, daß ſowohl Marias tter
als deren Bruder in geiſtiger Umnachtung geſtorben ſeien unddaß auch Maria et als junges M Madden ſchon einmal in
einer Nerven Heilanſtalt geweſen wäre
d zen ſprang auf und ging wie drohend ein paar Schritte
orwä
„Und davon habt Jhr mir i geſagt?“ fr er heiſer.„Mariag wollte es nicht,“ erwiderte Frau e rthern gedrüat.

„Jch habe ſie angefleht, Jhnen das alles mitzuteilen, aber ſie hat
vor mir auf den Knien gelegen und mich beſchworen, Jhnen von
dieſen traurigen Vorgängen nicht zu ſprechen. Sie hatte ſofurchtbare An t daß f e dann von der Heirat zurücktreten würden.

„Was ich allerdings getan hätte,“ murmelte Jürgenſen.
a au rn m wollte der alten Frau Vorwü machen,
aber er„Das u Strafe e er, „weil du Maria nicht
geliebt Weil du damals mehr an ihr Geld gedacht ha wie

an ſie
s ſo S zent brachte er nach längerem, peinigendemn e vilftos an. Ich bin zu alt, um Ma

rau Werthern ſa n oz an. in zu alt, um Mariadalen e legen. s um ehrlich zu r. ſie dathage Webſuhteatfen h
u bloß gedankenvoll wie ſahend vor

ann ging er an das Bett ſeiner e. ni a
ſie lag, ohne ſich zu rühren, und ſa r verſuchte mit ihr zu ſprechen, aber ſie antwortete ihm nicht.

m er nur ihre feine, abgemagerte Hand und ſtrich unanſhörbis

z 3 et u an.

nervös war Maria ja ſchon immer auch als Mädchen.“
„Was heißt nervös fuhr Jürgenſen guf, „dies iſt doch offen

darüber hin. (Fortſehung tolgt

Wahlkreis

dw

7 w

Tage
hlikaner

ab

e h

O S



ft und
veite“,
e

dann

t und

nen
jerein

z und
Jhnen

lieber
eſtand

tter
n und
al in
chritte

x.
drückt.
ie hat
n von
tte ſo
rden.“
n.
rachen,

ew
endem

Maria
ſie hat

den t

c ehe Pol Werte ſchlimmer als unter de Sozia

Sorieidenorranſhe Interpenation ver ar bayriſche

Berli Julx 8. i. Eoz. r2 der heut tages bu Im Se imtmin icrinn be greiſtagtes h. ve
eien e gegeß unſeren h e

en anweſend wareke en und
re

esrat z a
ſien er

earbeitung eines Teiles des al aus. un et ink g.

eben
Jeit n ren.

mor e o zulöſen oder auch Wer in z Tage

ehr werde W diejen rinen die Mordorgan e fü 5 ayern
zig W e geh ſondern mitdie t h n Notverordn r Tr unterdrückt und

rig en Verbrechen an das Li Tages r undn wollen. Bis auf den du gen iſt in b ni. Organiſationen, die im gangen übri e i
t v t Mai demnichts unternommen worden. Pielmehr

Tage des Erlaſſes der Notverordnun Verfolgung derjlikaner in Bayern den Gipfel der n nis ſchei Brutalitäe und
Anſeiigteit erreicht.

Sämmtliche ſozialdemokratiſchen Zeitungen ſind verboten
eſen oder noch verboten, und nur deshalb weil ſie ihre ſtaatser Fergrlitapiſche vaterländi Pflicht ten und

Nachrichten brachten ü n Stand oder and der mit franHem Welde arbeitenden Geheimorganiſationen. (Lebhaftes

hörtl bei den Aber nicht nur die T der Sozialn wird geknebelt. Auch in die 5
und der ore geſell in t. der

e d er c L de Seite marſ wperrun inheii on auf. Mit Recht an
S ſolle, ſtatt Reden a wen

im Jnnern ſeinesWe e em e im
m riſche S e ringen laſſen.egen urd ihr Standpunkt a ein

r r wies nach auchiſchen 22 vayeriſchen Organen und den Nationalſozialiſten

p enge Verbindungen
Pr s-Machie
rung lä ekannt gendruck

unm b r ch

rn dar a
h meinte e e
pelte nur bis zur ralerſcen eng

Wirtſchaftspolitik.
Berliner Produktenbörſe.

9 o kg. 50 R benito einſchl. Sack. ab Statiyn.
Tendenz Rehl ſeſt, aues übrige behauptet

Amtliche Deviſenkurſe.
h Mart (Sei)

1 Gulden ware

1 italieniſche 7ise öss21 nd n 9719 748125 728175es llar Tun re 1601901 r
S m er en e. 4912o ar g gern1 5 bertheuſse Krone m 2,82

d meritan Eiſenind WährendS ree e e ne enkee von 48,5 u ne 2
kordleiſtung. Die Velebung der Eiſeninduſtrie iſt nicht d

-----x„Juuj-mvJ—mmx*”-—-vJ

485-480000 Ernteausſicht
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re auf Aufhebung d der Noiverord
hieſen

a S. vie
Seit S Aſernn e ungen im

Wrbeg e S derſinn in der
e de i Ausnahme Verordnung liegt ſchonedarin, daß Tagespoſt“ 5 dagegen daburger erbet e wenden ein und derfefken e

en wurden.verbo

Gemeingefährlichkeit der Hakenkreuxler.
Und hre Verhätſchelung änrch die Münchener Polixel.

ſich für die Polizei nicht zuſtaäplich einer geplanten Hit n
5 g erlaſſen wolltz, ſich nicht provozieren zu
Plan von der Poklize h Poli zelpreſident
n damals dem W r ſter, er werde du et Polizei

alten ſolche nſetee ſofort von r 7 lakatſäulen herarg en, eine Tätigkeit, der ſich ein Teil der Polizei

n ie ſelbſt zur zählen, gewiß mitFreuden unternommen hä re Verhalten des Polizei
e

zuzuleiten.

präſidenten veranlaßte d Slävtrae Beſchwerde dem Landtag

Die Hhakenkreuzottern im Geriſchtsſaal.
Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus München geſchrieben:

Wegen wüſter Ausſchreitungen wurden vom Volksgericht einige
Nationalſozialiſten, Angehörige der ſogenannten beſſerenStände, zu Geldſtrafen von 300 000 bis zu 3 Millionen Mark ver
urteilt. Der Stadtrat nahm einſtimmig alle ſich in letzter
Zeit häufenden Ausſchreitungen der eugler Stellung unda richtete an die Polizeidirektion die Anfrage, du welche Maß
nahmen ſie die änbigen Uebergri per en
ve v e rn woll r ch Mi t ius erer vor ehenden nchener Meldung iſt ja zur Geerkenntlich, n oſee Weiſe die Münchener Polizei dasJ indel bekämpft.

Blauweiße Anmaßung.
Der Reichspräſident hat dem Reichsrat mi

Se e an Stelle des ausgeſchiedenen bisherigen preußiſchen
z Göhre den Staatsſekretär Weis mann zumtglied des Reichsdiſziplinarhofes zu ernennen Der vaher ſche

ige Bache er vor kurzem an-

e an die

eilt, daß er be

Kteſend v. Pre ger hat im Auftrage ſeiner Regierung gegen
e Abſicht Einſpruch erhoben. Staatsſekretär Weismann ge

eine nicht das Vertrauen der bayeriſchen
ei lS

Regierung v gt.
3ohne weiteresBeamtenſchatt 2 lies: der a

Das Geſetz über die Berufsſchulpincht angenommen.

Der ußiſche r 8 Be w. en ae einvon See n Lehrer t. rin1Staatsarbeiter wurde an den Beamtenausſchuß e en

rig x vom Weltmarkt, ſondern durch Aufträge der ein
miſchen Induſtrie verurſacht, die in beſter Blüte r

rvorragend kaufkräftig iſt. Die Arbeitsloſigkeit iſt
ich r umpft und beginnt einem teilweiſenlatz zu machen. Jn Deutſchland dagegen

n na n des Deutſchen Metallarbeiterverbandes im

ent i u n iter arbeitslos und nur 81,1Prozent volle

Goldg:ollau ür die Zeit vom 11. v n ließli17. Juli beträgt h 8 188 900 P einſchließlich

e e Beſſerung
einen r enkg alkommiſſion für die Bekämpfung der

ſcheh ſnse- age in
en wird eExekutivkomitees die

Hungersnot a u f gel

Gewerkſchaftzsbewegung.
Eine Beamten-Internationale.

u Wien tagten am 2. und 8. Zu Vertreter der gewerkſchaft
n Beamtenverbände aus Frankreich. Holland, Oeſterreich,

e und Deutſchland, um die Vorbereitungen a
einer allgemeinen Beamten Internationale zu treegnnge Vertreter der in Frage kommenden Gewerkſchaften er

der

aller um Lohn lt Arveitenden im Sinne der SSe r 7“ Wer ichen,keiten Ziele der Arbeitentes We e
die internationalen kapitaliſtiſchen möglii erkennt in der Sag einer terin Organia öffentlicher Be geren und Lehrer ein der

en Waffen in diDieſe Entſchließung iſt e e Lealente S t
inen

liche und 18 777 weibliche) oder um 7,48

e ſeine ungeheuer wertvolle

Faaſrig Frozent Tohnerpödang un wergdau.

weh kä e rigt u r tbeträgt r e
t an und Kinvergeitese e aller

We zu g7
et ins y S

r oberſ Su

van re) V 900 Mr. je Sch.cht.
VDerfünttanng er Maidexüge im Bankgewerde.

Rach Mitteilung des allgemeinen Verbandes der deutſchen Bank
angeſtellten wurde geſtern zwiſchen den Tarifparteien des Bank
gewerbes über die e vereinbart, daß eine für
wartende a inder Walger 42
größer iſt,
7 t s ten See in engli den Häfen hat ſich auf

li zu er
nffachung

eue rung

he von 37,5 Prozent durch Verfüün
lten wird. Für den Fall, daß dien erfolgen.

n Dockarbeiterſtreiks. Die Zah der

de derdang der Fabrikarbeiter im Jahre 1922.

uſes lagen zwei Wakat en ein ſachli al en, 5. Juli. im Jahre 1922 ſtand der r ter in bezugr r her ſegte 553 verboten ehe rovok in n re u auf Größe an zweiter Stelle aller freigewerk-
wor e r r aufreizenden Ausdrücken Se in der Jehten Zeit derart überhand genommen, daß der ſchaft lichen Organiſationen. Am Ende des Jahresebgefaste es n a t al l i ſt r Plakat, das ungehin dw lra en h an die Poligeidirektion gar te und zit 1922 Waren 788 018 Mit 8 504 männliche und 207 509
dert Zu t i w karte az Fr nſ a prangen zu treffen, um die Mehrung der weibliche) vorhanden. egenüber dem Jahre 1981, in dem diee n r C n n n e a n c verhindern z die Sicherung friedlicher Mitgiebergzahl Wer ort (493 289 männliche und iss 782 er

u hein Ergebnis, das als befiegend argiſeher i Zahlſtellen
at der Verband 564 in 16 Gauen. eiſtungen auf dem
ebiete des Unterſtützungsweſens waren ſehr beachtliche.

anzen wurden 115 490 811,87 Mk. verausgabt, und arreikunterſtützu m Mk., für S nagrege Gwancer-
tützung 3855 831,1 für Krankenunterſtütz e 462 9009,70rk, für Arbeitslo ne zu r 832 258,16 Mk., für Reiſe
unterftil ung 1 809 554,25 M mag dungzritüdn ung 508 952,88Mark, für Notla n un a 4,10 t r Sterbegeld
s 620 240,75 Mk., Rechtsſchutz 381 772,0 MDie S. ſantgeh der vom Verband in Jten S
bewe en betru e Davon wurden ohne Streik
erledig rend bei
mußte.en eine Arbeitszeitverkür 5 von w.

8 969 085 P

rozent

d

am Jahres
e r rſtreiks 82 und von 44 Auz perrungen 40 für

etriebe mit 718 151 Beſchäftigten

r waren. Am 81.
gebiet 858 Tarife für 10 277
t chloſſen.

n Gewerkſchaftsführer verurteilt. Der Leiter des DeutT r d für die Pfalz wurde
vom fra chen Kriegsgericht zu drei Monaten Gefängnis und25 Milivnen Mark Gelbſtrafe verurteilt.

Aus aller Welt.
Der geplagte Amtsſchimmel.

Wer vermöchte ohne Erſchütterung folgende Dokume nie
leſen:

die Verſorgungsamt Vorſtand den 2. April 1023.
Dem Hauptverſorgungsamt,

Verwaltungsabteilung

mit der Bitte, die L zur Schwämm
uchen zur Anfeuchtung mſchläge und Dienſtmarken er

teilen zu wollen.

Hauptverſ
Verwaltu na Hannover, den 15. April 1988.
a mit der Bitte um Entſcheidung vorgelegt, ob S m

Anfeuchten von Briefumſchlägen und Briefmarken allgemeineſchafft werden dürfen.

An das Reichsarbeitsminiſterium, Abtlg. V R.

III.
Berlin NW 40, J 7. Mai 1028.Scharnhorſtſtraßze 86.

Eine dringende h keit zur Beſchaffung von Schwämmen
zur Anfentta von Br ertck n Iw kann, zumal bei der der
zeitigen Finanzlage des le nich anerkannt werden.

An das Hauptverſorgungsamt Y.

Wir können gegenüber ſolchem d hege n Entſcheid ſchwere
Bedenken nicht unterdrücken. Hat das Reichsarbeitsminiſterium
auch genügend „in Erwägung ren welche Folgen es für denalten braven Amtsſchimmel e en kann, wenn er infolge der

ämmchenverweigerung fortan ſeine Zunge h ugf
ielleicht wäre doch zu empfehlen geweſen, d erſorgungs

ämtern etliche SchwämmchenVerſorgungsämter unter
Regie eines HauptSchwämmchenVerſorgungsamtes anzugliedernl

Für s Millionen Schmuckſachen geſtohlen.

t D,
eilung.

Reichsarbeitsminiſterium

en e Sorenf r ine u W n ä d hieſi u e ehern dem n e d e Le Z. n Kongrey der leibten. Jn wer D. ſen Togen
T ei kann in den V Uzugsau je einen r die ein s wieder einmal boantmorte f

treter tſchechiſcher S c mit beratender Stimme Eſte Wiener iſt. Ein Kongreß iſt einberufenentſenden. See 8 ntſchließ ung wurde angenommen: u teſte adſert r J 72 vor zehn
ehende Exörteru der Grundlagen für eine intere éf et Seamien Angeſtelten und iſgen verierbens e e n e St

Le Vertreter der unter Ver 7 V gekande a de Se ubebingeer und tatkräftigſter Solidarität Welt éein e als in
Raubmord. Der Goldkäufer und Sammler Haggenmüller in

en h wurde von zwei entkommenen, etwa vierzig
ſeiner Wohnung ermordet. Die Räuber

Sammlung fort.

Jetzt t S Zeit!
worden vom Arorläntigen Sekretär der Jn l e ehe wurde e a r 73 Be

beſtellt.
W

c -cc„--————wWW—T 19 T8 Lose in reicher Auswahl

erantwortl litik und Wirtſchaft: i. V. Gottlieb87 par c re Geno u c es und Lokales:
Lange; ott g parek;und Sport: Garb J für dennteil: v r i tag We 7Verlag „Volkzblatt J eſde fen.

e. Harz 4244
h 7[„ Aümmel

Erosne S80olnstrasge s



leimbach.

Damen-

Herren

VS P
Halle u. Bezirk Merſn Halle denn

intergebäude, 2 Treppen

n ſſen! Die Aufklärung deren gende Notwendigkeit.ringt des lb zu allen nungen
artei S Frauen mit. F.

D. Metallarbeitz r w. a.aktionsſttzung.

ebur

z iruf 1

o der

AJ. Süd:im Heim Satiegtsen anmitbringen.

gern Alle Kinder
heute n 5 bis 7 Uhr,

im Jugen heim, denplan 20, Neben
eingang.

den 6. JuliLUebenwerda. SFriee abends 8 Üdr. in der

„Kaiſerkrone“: Monatsverſammlung mit
wichtiger Tagesordnung.
Daspig. as, den 6Uhr, im n Je Siyn e
liche Volksverſammlung. hema.beſetzung und Proletarigt. Sreſerent:
Genoſſe Peters (Halle). Die Arbeiter und
Angeſtellten ſind hierdurch eingeladen.

Schlettau-Beu Wu i Scuberk i 7. t atte
hr, be u nlieder Verſammlun m e aller

italieder iſt Pfli m,Sonnabend,Nersehburg. abends 8U Wien iſer
tr. 6: Hanktonargenms. rſcheinen aller

ktionäre iſt Pflicht.
Holzweiblg. Se Frrnabend in J. et

tags ng. Tagesordnung Aufnahme neuer Mitglieder.Ausſprache über die kommenden Gemeinde
ratswahlen.

Sonnabend, den Z. Juli.Friedersdert e abds. 8 ühr, im „Saſtho
zum Stern“: Orvemüche ahresgeneral

verſammlung. 2 1. Ge7 und Zeſſenber cht. Neuwahldes Vorſtandes. per Sitiſche Fragen.

4. Verſchiedenes. e Genoſſen müſſen
zu dieſer Verſammlung erſcheinen.

löhnitz à d Ung. See Se
ſammlung. Zahlreiches
wünſcht.

Sonnabend, un Jpii.holten e ege ee Referent: Geno Peuguede W r
Das Erſcheinen aller Mitglieder wird er
wartet. Gäſte willkommen.
3 rf. Sonnabend abend 8 Uhr, beienn 0 Wenzel: Außer ordentitche

r Wegen wichtigeragesordnung wird ge eten pünktlich und
olhävug zu erſcheinen.

Sonntag, nachmittag 3Uhbr,
ber S ler „Gaſlgof zur

Erholung“: Oeffentliche Verſammlung.
Referent: Genoſſe Dr. Lütgenau. Thema:
Zubrheſetzung, Jnduſtrieangebot und Pro-
letariat.
Lehb ndo Sonntag den 8. Zu 1923.,e e chende rig ſthof
„Deutſches Haus“: Oeffentli olksverſammluno. Thema: Sormarjch
der Reaktion. Referent: Genoſſe Peters-
dorf. Halle. Die Einwohner von Trebitz,
Bebitz und Wiendorf ſind freundlichſt zu
dieſer Verſammlung eingeladen.

uli 1923,Schiepzig. Sonntag, den S.of r u Uhr. tof der Frau Dorenberg: Oeffent
verſammſung. Thema: Der Vokmarſch
der Reaktion. Referent: StadtverordneterAlbert Müller, Halle. ie Einwohner
von Salzmünde und Fienſtedt ſind ebenfalls
zu dieſer Verſammlung eingeladen.
Sangerhausen, SAJ. Wir ne enuns vormittags 9 Uhr
in der Georgenbrauerei mit den Eislebern.
Vortrag des Genoſſen Egeling:
und wir. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.
Piestenn- l -Ainenber. Montag. 9. Juli,hen i. vr,
im „Volksheim“: Mitgliede ammlung.noſſe Feuſtel ſpricht r
aſſen und Pflichteines teden Mital: edes“ iſt i nktlich zu

erſcheinen. Gäſte können eingeführt werden.

Vereinsanzeiger
Halle.

Die Naturfreunde. e Fr.
abend F. eitags von denDienstag, abends 7 Uhr. et r
Sonntagsfahrten: ben übener H
Ab Sonnabend nachtDübener Heide. Ab Sir 3.14 u
Norden Nach den r eichrn.Ab i Uhr v. Ranniſchen Pla nder
ſerienfahrt: Abfahrt Sonntag 7.45 Uhr.

hr auf demDie Kinder müſſen um 7
Bahnhof ſein.

Maurer
werden ſofort eingeſtellt, zu melden

Hensel Baugusführungen,
G. m. D. H.

Mauerstragase 3/4. 2002

l Ketf nd u
Stadt Theater.

Sonntag, abends 7 Vrr:

r eGr. A Spermamn 47

(am Walballa.)

den 51
e

Matratzen
Metall Betten
Holzbettſtellen

verkauft preiswert
Stamm Winkel

ten 52
Telephon 2822.

Brennſtiſte, Dublee

Sonmderd adis. I r

2ää,

in großer Auswahl

Aufruf! Masse heraus Aufruf
Zu dem am S. Juli 10923 ſtattfindenden

Gewerkschaftsf
in Mücheln

fordern wir die geſamten organiſierten Arbeiter, Anten und Beamten ſowie deren Vnoedrigen undden ben onehn W ch recht zahlreich an dieſem
h en und ſel de h gner Nachts nz zu geſtalten.

eden der 7. Zun, d 7Ahr: arten
d, den 7. r ab ab 7 Uhr: Gartenkonszert,e end r Soint a. denr der einzelnen

Fr. rbeiter eWer of en Möckerling e
Hirſch. Vmzug 79Sirt 3 ung von h v7Uhr an: Ball Während der Tanzpauſen Jnſtreder üben genses. er er h des beiter

Athleten-Klubs und almannſchaft des Arbeiter
Rad

Mitgliedsbücher dienen als Ausweis.
GewerksehaftsKartell Hücheln u. VUmg.

Her Ves:! anusaeh uss, 1984
c S

luxusſtenuc

Holianes
nur Schülershof 10

am Markt. 3005

Obernemden,
Einsatzhemden,

interhemden,

Makohosen,
Unterjacken.

Herrenſocken.
Damenſtrümpfe,
Weſtengürtel,
Hosenträger,

Sockenhalter,
Krawatten.

Taſchentücher.

Dauerwäsche-

Vertrle

rnberg Ha

alte Zahngeb. kauft
i

ſche sind die

hwgienisch einvandfreiesten
Wenn uwauber werden sie fortgewvrfen,

Sie sind trotzdem die
billigsten

ſereuehen Sie auch Oucabétcat B m
Colnonprägung, welche etwa 2ſg billiger et

Hauptverkaufsstelle:

H. c. Weddy-Pönicke
Halle a. S., Leipziger Str. 6.

1735

Dachdecker Cenosrenschaft, e. C. m. D. N.

rte

Fr. Halle,
Gr. Steinſtr. 13,

Eing. Mittelſtr.

meedum e ſanrig
kemesserma thaſtrab 12. II.

noch preiswert

z

Schülermützen zu Halio a. S.
kaufen r von Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1922. Paſſiva
Aönenant J. Kanva. Haffenbeſtand. 78 312,et ſ Geſchäftsguthaben

Gr. Klausstr. 35. d Dnie t ar enden 11 625
ut nden itgliederHerren n Paner Suhehehe Wo geteſe r.: re

kanrrader 2 e W Ken gnds II. Peſtan i
u rantenbaus ſern 25 t Sparkaſſengelder 8 711,45

ſchreibg. 4208 12 700, Reingewinn 197 375,50ine ine t e
funden hier 9 hen 30 600nofſen enet eagtweter s 950 I 606 960r-—7 N ar im Geſ r ig im Geſchäftsjah 9S x ck e, Ria am Schluſſe des G. Wäftejahres 29

Die Se Saftsgutbaben haben ſich im Geſchäftsjahr um
e Zeitraum haben ſich die Haftf

en ummen ums0d Vet vbetrehrt

Am Schluſſe des Geſchäftsjahres hatten ſämtliche Genoſſen
für 10000 Haftſumme aufzukommen.

Halle a. S., den 5. März 1928.

r e. G. m. D. H.gez. Wolf. gez. W. Löſch.s billige Schuhtage!

gohuhe in sehwars und braun, weise Pamen- u. Kinder-sehuhe. Apgesahblte Schuhe werden eiwe Woene vurüekgestellt.

C. Bachmann Halle Thomaslusctr. 37

2
W

V

2

Forgen, Sonnadend, adends Tiſ V.
7 im Wittekind-Saale: 1999

Bunnerwelhe
ges u. passive Mitglieder nebst
4 hörigen sowie Freunde u. Gönner
des Vereins werden freundlichet ein-
geluden. Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Preiſe werden wie folgt feſtgeſetzt:

Harrenfreiex bat ((800 13000

Harkentreie Boten 600 R.
äcrerrwangtinnung Fereinlgte Brottabr.

Hahe (Sagte) u. Umved. Uahe Saale.

D Reparaturen
an Vhren, Goldwaren
184 und Optik
werden billigst v
Carl kranke, macher

Sternstrasge 9, II.
Kein Laden, äaber billigste Preis e!

Größte Auswahl, Billigſte Preiſel
in hölzernen und eiſernenKinder vettcieſen

Bruno Paris, Hallejetzt Leſpaſger Str. I. 198

r

Genoſſen!
Berückſichtigt bei
Einkäufen nur die Jn
ſerenten Eurer Zeitung
und bezieht Euch auf
diefelbe, auch dadurch
delft Jhr Eurer Preſſe!

Genoſſinnen!

14 000,- M.
per Kilo Le für

1997

Ulte T nalvlatten vrueh

August Kraft
Geiststr. 49

ufkäufer werden geſucht. ESeeM Tüchtige

Aohtung! Hausfrauen! Aohtung!
Keparaturen mit Original Topf-clcht

an Emaſlle-, Aluminium- und Risengesehirr führt
u ber aus: W. Deoparade, Taubonstr. 8

Eine ganze BVibliothek
für nur 2 000 Mark

erhalten Sie durch daß

Virtſchaftliche

Albeitnehmer Jahrbuch

n

35 wiſſen muß, z. B. wichtige Reichsgeſetze,Gewertſ aftsgederung,
Kartelle, Truſts, die g erſicherung,Erwerbsloſ rjorge rbeiterſchutz, Arbeitsver

z .Bildungsatsbankrott, In zWe 4 Preiſe, Löhne,e enhandel ürbeitelsggten e
in der Verſammlungsch von tſtets hilft her e nnd ſicher das

Arbeitnehmer- Jahrbuch

In Taſchenformat gebunden

t 12 000

wte Sozialv

Sta

ark
Zu beziehen durch die

Vollsblatt- Buchhandlung
Halle a. d. S., nur Gr. Ulrichſtr. 27

h M

NORD-, zerh- UND SODD-

AFRIKA, OSTASIEN USW.
8tige Befsrdecung aber deutsehbe undaus Sadis eho Häfen. Hervorragende
i. Klasse mit Spolse- und Ravehsgaasal.Erstklassige Saſon- u. Kajötondampfer

Etwa wöchkentlicke Abfakrtes von

HMAMBURGS MACK W VORK&
Auskänſte und Drueksachkon duroh

a äa km daM und deren Vortroter in: ine
S. S. Georg Schultze,

Bernburger Str. 32 1991
Frachtauskänfto erteilt das Schidtsfrachtenkontor

G. m. d. H. MAGDEBURG, Ante Urichetr.7

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der außerordentlichen

Generalverſammlung vom 28. Mai 1923 v
iſt die r e. S. m. b. er WaffUe a. d aufgelöſt und den mr er hegten s SGcurhenſhe zu melden.

Halle a. d. S., den 4. Juli i
Die Liquidatoren.

Haufe. Franke. Dettmar.

und n J um eni e
Volkchlatt Buchhandhung,

Gr. Ulriehstrasse 27.

Druekaufträge

eſert m n
llallerche Genozzenschattr-Bucdärncken

Suche nur große

Hamsterfelle
Maul würfe

und zahle einen ganz beſonders
hohen Preis.

Kl. Klausctrabe 18, a
T Wonn gesohlossen II. Tr.

T
Der I. Nachtrag zur Ortsſatzung, be

treffend die Erhebung von Schulbeiträger
für die Berufsſchulen in Halle von
24. Februar 1922 iſt vom Bezirksausſchuß
in Merſeburg genehmigt und b n
Schulbureau, Gr. Märkerſtraße 10Einſichtnahme aus.

Halle, den 29. Juni 1928. 1994
Der Magiſtrat.

1. Hartobſtverpachtung
der ſtädtiſchen Anlagen am Dienstag, den
10. Juli 1923. vormittags 10 Uhr, in
Rathauſe am Markt.

2. Schilfrohrverpachtung
am Mittwoch, dem 11. Juli 1923, vor
Zittags 10 Uhr. Sammelpunkt: Preußer
Sportpl glag

Alles Nähere iſt im Stadtbauamt

erfahren. 199Merſeburg, den 5. Juli 1928.
Der Magiſtrat



1 e

u r4 J v t

Jahrg. 1023 Nr.

lbeiträger
alle vom
ksausſchuß

liegt im
10 II, zut

1994

agiſtrat.

T

tung
nstag, dem

Uhr, in

htung
1923, vor

Preußen

tauamt a

923.
agiſtrat

R xrien zu wählen Der

R wollen Stimmungen die der Wirklichkeit ſicbtil abge
tzung, be

er

nT z
Saalkreis.
Halle, den 6. Juli 1028,

Aus dem Staatpariament.

Der Stadthaushaltsplan mit 31 Bärgerlichen gegen 29
ſarianſtiſche und kommnniſtiſche Sehmmen angnomwen.

Der geſtrigen Sitzung lag der Etat noch einmal zur Beratung
or. Bürgermeiſter Seh del gab bekannt, daß an dem Etat nichts

ändert worden iſt. Der Magiſtrat habe nicht die Abſicht, den
tat noch einmal vorzulegen, ſondern bei erneuter Ablehnung dem

7 r r anzurufen.Genoſſe Dürr feld begründete nochmals unſeren ablehnenden
ztandpunkt, an dem ſich auch nach dem gegen Stand der Dinge
nichts geändert hat. Stadt Günther (Komm.) ſchloß ſich dieſem
ablehnenden Standpunkt für ſeine Fraktion an.

Von r bürgerlichen Fraktionen meldete ſich niemand zum Wort.
Der Etat wurde dann mit der herbeigeſ en bürgerlichenNehrheit von 31 29 Stimmen agedee waſſt ve
Die Mittel zur

Errichtung von 36 Kleinwohnungen
purden bewilligt unter der Vorausſetzung, daß dieſe Wohnungenden auf der e der Wohnungsſuchenden an vorderſter Stel

ſenden Anwärtern zukommen ſollen.
Dem Ankauf einer Wellblechbaracke wurde zug
Um die Vorl r oßen r undden u nduſtriehafenge e entſpann ſich eine längere8 en Dre llte den Antrag, die Vorl r
r n ze r Bearbeitung d Genoſſe

recht hielt den Bürgerlichen den Spiegel ihrer kommunal
ndlichen gkeit dar und wies darauf fie dieſe Vorlage

ehr eingehend geprüft werden muß. Au Antrag des Stadtv.
deber (Komm.) wurde mit den Stimmen der Linken die Vor
zge zur zweiten Leſung an den Magiſtrat zurückverwieſen. Für

e Leſung erfolgte Annahme der Vorlage mit 82: 81 Stimmen.
Zur Beratung kam dann ein Antrag Kürbs, wonach gefordert

vird, daß der Magiſtrat Richtpreiſe für möblierte Wohnungenaffen oll. Stadtrat Mah gab zu, daß für möblierte Zimmer
s i geradezu Wucherpreiſe gefordert werden. Es gäbe jedoch

ne n r da die Judikatur die Zwa rfaſſublehnt. Nur auf Grund des 14 RMG. ſei eine Mögli tet
geben, einſchreiten zu können. Das Mieteinigungsamt habe

ann über die des Mietpreiſes zu entſcheiden.
Antrag wurde ſchließlich von der bürgerlichen Mehrheit ab

Ein Antrag der Demokraten, den Magiſtrat zu ermächtigen,führend der Dauer der Stadtverordneten erien die éren ren

Waſſer, Slektrizität und Gas, ſowie des Schlacht und Vieh

eſtimmt.
Tauſchvertrages an

h und der Freibank und die Straßenbahntari wi dobiger Eerits ad a aß a ife ſowie andererenordnungen entſpre den wirtſchaftlichen
hältniſſen im Einvernehmen mit den betreffenden Kuratorien
ändern und die Genehmigung der Stadtverordneten-Verſamm

ung nach Ablauf der Ferien nachträglich einzuholen, wurde an
4122 men.
Ebenfalls angenommen wurde eine Vorlage des Magiſtrats, einen
usſchuß zur Feſtſetz der Straßenbahnfahrpreiſe während der

treffende Ausſchuß beſteht aus den Stadt
rordneten der Straßenbahndeputation.
4 halliſchen Turnerſchaft wurden 600 000 Mk. aus demtionsfonds zur Teilnahme am demſeen

J dver in der Kohlſchütterſtraße, der Wohngsbau dienen ſoll, wurde Zuſtimmung Feſt an

Der Magiſtrat wurde weiter ermächtigt, die während der Ferien
wa eintretenden Erhöhungen der Bezüge der Staatsbeamten in

chem Maße auf die ſtädtiſchen Beamten anzuwenden unter
xhträglicher Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung.

eiten wurden die Aufwandsentſchädigungen für die Stadt
eten und unbeſoldeten Stadträte angemeſſen erhöht. Die

h für den Oberbürgermeiſter und den
ß r wie folgt u Der Oberbürgermeiſte: ertlt doppelten Satz, der Bürgermeiſter denſelben Satz wie die

oldeten Stadträte.
Es wurde beſchloſſen, die tldgeldſätze für die ſtädtiſchen
öheren Schulen den ſtaatlichen Sätzen anzupaſſen. Für Mittel
chulen ſollen der Sätze der höheren Schulen erhoben werden.
Unſere Fraktion hatte folgenden Antrag eingebracht:

„Dir wolle beſchließen, den Magiſtrat zu er
ſuchen, 10 Millionen Mark in den Etat einzuſtellen zur Aus
arbeitung von Plänen:a) zum Ausbau des Bades Wittekind und zur Errichtuag 8

einer Mineralwaſſerfabrik „Wittekindbrunnen“;
d) zur Errichtung einer Ziegelei zur Herſtellung von Bau

einen, Mörtel und Steingut.“
s Antrag wurden vom Genoſſen Albrecht eingehend be
ründe
Nachdem natürlich wieder Herr Minner (Dem.) ſeine „prin
ipielle“ Gegnerſchaft betont hatte, wurde der Antrag mit den
Stimmen der Linken angenommen.

„Der Ring des Dibelungen.“
„Siegfried.“

Dieſes Werk des Meiſters gilt heute als das Jdeal der deutſchen
eckenOper, ſie brachte bei n Erſcheinen begeiſterte Anhänger,
59 auch erbitterte Gegner. Jm Siegfried zeigt ſich Wagners
omantik in einem igerten Fresko, alles i e erhabener;nit ſeinem außer hnſigh innigen Gefühl für die Natur, führt

eiſter uns Waldbild vor, umwoben von zarteſten ger
ind.ier alle Vorgänge mit einem ne

öhnlichen, früher niemals gehörten Klang-
eizen; das Orcheſter ſpielt in ſteter flutender egung. Wir
auſchen einer aufs r Euharmonik undhromatik, die uns Waldesrauſchen und Mittagsſtille mit wunder
ollen Akkorden untermalt, die thematiſche un
leicht einem Wunderwerk von orcheſtraler Kunſt.
Nach Bayreuth (1876) ging „Siegfried“ in Nachbarſtadt
er das erſtemal am 21. September 1878 in Szene Unger ſang

e Titelrolle, Schelper den Wanderer, Lieban den Mime, P
Vilt die Brünnhilde; der Aufführung wohnte Franz Liſgt bei.
Die geſtrige Auſſn ing des „Siegfried“ hatte, wie die vorher

r In der Titelrolle bot Kammerſänger Rittr Titelrolle merſänger Ritteret eine ganz hervorragende an er ſieht blendend
us, ſpielt eindringlich. doch maßvoll belebt. Die Stimme klang
is zum Schluß herrlich friſch. Als Höhepunkt ſeiner Geſangs
eiſtung darf man die Schmiedelieder bezeichnen, die er mit blen

Stimmentfaltung und Nach demten Akt r r 7 Teßmergt den Mime rein äußerlich gut an, wennglei
cht klein zu machen, noch nicht heraus hat. Er ſingt die Partie,mit Ausnahme einiger tiefliegender Stellen, ſehr wirkungsvoll.

Ils Alberich gefiel uns Karl Hummelsheim geſtern a
r er charakteriſiert den g e nd n t Dorf e
Har rägt, ſeine Stimme iſt klangſchön, die Tiefe rf, noner im Anſatz. Ein gang prachtvolles Material hat

Variton Werner Engel aus Wien; ſein Wanderex imponierte

Die Muſik leitet
on gang ßer

te

iegener Kunſt ſ.
ehr gefeiert. Heinri

über 4000 Meter.

Weiteres Höherhängen des Brotkordes.! z er pede e a renrg
Nach Mitteilung des Statiſtiſches Amtes beträgt die vom Preuler Se Landesamt für die Stadt Halle berechnete
euerungszahl (das heißt der Aufwand für Ernährung, Woh-

nung, Heizung und Beleuchtung für eine fünfköpfige Familie, be
ſtehend aus Mann, Frau und drei Kindern im Alter von 12, 7
und 124 Jahren, auf die Dauer von 4 Wochen) für den Monat
Juni 1023 678 042 Mk. Jm Vergleich hierzu lautete die Teue
rungegapr für Mai 1928 299 182 Mk., für Juni 1922 8814 Mk.

Die außerordentlich hohe Steigerung der Teuerungszahl gibt
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß ſie nicht für den ganzen
Monat Juni 1928 zutrifft, ſondern nach dem Stande vom 26.
1923 berechnet iſt. Das hieſige Statiſtiſche Amt hat ſie für 6. Juni
auf 429 0,6 Mk., für 13. Juni auf 489 890 Mk. berechnet.

4

Eine Kritik am Zuſtandekommen der Zahlen würde auf Wieder
holungen hinauslaufen. Wir haben uns öfter ausführlich damit
beſchäftigt und weiſen heute nur darauf hin, daß die Ziffer vor
allem keine Angaben über die Verteuerung der
Bekleidung enthält.
tilien iſt eine beſonders abnorme. In jedem Falle iſt der Preis-
auftrieb auch nach den hier gegebenen Zahlen von Woche zu Woche
erſchreckender geworden. Und die Entwicklung der letzten Tage
ſtellt auch das noch in den Schatten Jn unſerem Zeitalter der
Preisrevolutionen kann ein Abſchnitt, der 14 Tage zurückliegt, wie
der Stichtag der vorliegenden Berechnung, ſchon der „guten alten
Zeit“ angehören.

4

Faſt Verdoppelung des Brotpreiſes.
Der Preis für ein markenfreies Brot iſt von 8000 Mk. auf 14 000

r r ein markenfreies Brötchen von 850 Mk. auf 600 Mk.
erhs4 worden.

Verbot des Genoſſenſchaftsfeſtes
Die halliſchen Genoſſenſchaftler wollten den Ynternationalen

Genoſſenſchaftstag am kommenden Sonntag durcheine
große Kundgebung feſtlich begehen. Das durch die re
aktionären Treibereien der letzten Zeit bedingte Verbot von
Um zügen ſtellt die Demonſtration jedoch in Frage. Wir werden
morgen bekanntgeben, in welchen anderen Formen das Feſt etwa
doch ſtattfindet. Unſere Auffaſſung iſt jedoch die, daß die Ver
ſchiebung des Feſt- und Werbetages in jedem Falle
ratſam ſei, um die Wirkung der Kundgebung nicht entgegen ihrer
Bedeutung zu ſchmälern.

Auf Zur Ferſenwanäerung:
Am Diensiag, dem 10. Juli, findet die erſte Wanderung ſtatt.

Treffpunkt für Süden und Zentrum iſt der Hallmarkt (vor
der Verkaufsſtelle des Allgemeinen Konſumvereins). Abmarſch
vom Hallmarkt: 8 Uhr. Führung hat die Genoſſin Kunitz, Tho
maſiusſtraße. Treffpunkt für Norden: Wettinerplatz; Ab
marſch 816 Uhr. Führung: Genoſſin Gerlach, Gr. Brunnen-
ſtraße 51a. Die Beteiligung der Eltern iſt, ſoweit das möglich
iſt, erwünſcht. Trinkbecher find mitzubringen.

P gtteinahrichten.
Anßerordentliche Frauenverſammlung.

Am Montag, dem 9. Juli, nachmittags 5 Uhr, findet im Ge
werkſchaftshaus, Zimmer 1a, eine außerordentliche Zuſammenkunft
unſerer Genoſſinnen ſtatt, in der niemand fehlen darf.

Der Vorſtand.
Erweiterter Ortsvorſtand. Montagabend 8 Uhr

Sitzung im Parteiburean. Alle Ortsbezirke müſſen unbedingt
vertreten ſein.

rennen am Sonntag. Die erſten Rennen am Schlußtage
des Juli-Meetings, alſo am nächſten h werden im Zeichen

ugen uder d ſtehen. leich die einleitende mmer, das Ver
bandsrennen über 1400 Meter Flachbahn, iſt den jüngſten
Reitern, nämlich den Lehrlingen vorbehalten. Das darauf
folgende Jünger-Hürdenrennen bri die 3jährigen

erde erſten Male in dieſem Jahre an den Start unſerer
indernisbahn und im Preis von Waldfried ſollen die Aller

jüngſten, nämlich die zweijährigen Gelegenheit haben, nochmals
über 1000 Meter gerade Bahn ihre Schnelligkeit zu zeigen. Jm
Mittelpunkte des a ſteht die Thuringia, ein Jagdrennen

in weiteres Jagdrennen, der Preis von
Torgau, gleichfalls für Berufsreiter, geht über die rzeßr

gdbahnſtrecke von 3000 Meter der mittleren Bahn. Das beſte
lachrennen des Tages iſt der Sommerausgleich über 2000
eter mit 4 Millionen Mark an Geldpreiſen. Um eine genügende

durch e

motiviſche Arbeit

ingZyklus, wieder einen bedeutenden künſt- gang

ch er die Kunſt, ſich Ve

Beſchickung des ganzen Meetings zu ſichern und wegen der zwiſchen

vornehme Haltung und ungemein ſchöne, e,warm klingende Stimme, die 7 oberen Vattellage hre e

Wirku ine in der Höhe allerdings, beſonders im gedeckten
Ton, an Kraft verliert. Als Brünnhilde befeſtigte Frieda
Leider den glänzenden Eindruck aus der Walküre noch mehr;
ihr Spiel und Geſang wirkten ganz herrlich. Mit beſtem ruhig-
vornehmen Eindruck, ſingt Henriette Böhmer die Erda. Für
den ldvogel ſetzte Eliſabeth Sch war z ihren leichten, ſchön anklingenden n und ihre gute Technik ein. Fafner hatte in Kor-

nelius r F en h Vertreter; nur die Deutlichkeit des es ließ zu wünſ g.
r ſpielte ſchön und korrekt; OskarBraun meiſterte ſeine Muſiker mit gewohntem ümblid und be

iſterter Hingabe. Daß die Bühne im erſten Akt durchausunſer war, iſt bedauerlich. Der ſo herrliche Aktſchluß leidet in
ſeiner Wirkung ſehr; ebenſo das ſchöne Bild des zweiten Aktes, das
durchaus nichts Sonniges hatte. Das Haus war ausverkauft
und in begeiſterter Stimmung S. S.

ater. „Die Götterdämmerung“, die als letztes Werk des
hklus am Sonnabend im Stadttheater in Szene geht

dramatiſchen Standpunkt den Höhepunkt in der
Ein reiches Geſchehen bis zum Unter-

des Götterreiches rollt e in vielfältigen en verknüpft,
mit atemberaubender lligkeit vor dem Zuſchauer ab. Wag-
ner zeigt ſich hier von ſeiner dichteriſch ſtärkſten Seite. Die Auf

ührung hat die gleiche ſorgfältige Vorbereitung wie die bisheri

e nen a tet en nengeſtützt, in deren Hän ein Teil der uptpartien liegt, eii uß der diesjährigen erFeſtſpiele bilden.Die aſtn W ma um 8 Uhr abends. Am heutigen Frei-
e kom Sonntag abend 754 Uhr: „Eine Nacht in

nedig“.
ia er angt am kommenden Sonntagabendn Luſtſpiel vhe von heute (Das Extemporale) von

s Sturm und Moritz Färber zur Aufführung. Eintrittskarten
ſind im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters e wet

Am Montag, dem 9. Juli, abends „fiin wWin ind Garten des große Orcheſter Kongert des Stadt

Wagner-
bedeutet vom rein dram
Handlung des „Ringes“.

Rin

tag,

Gerade die Preisſteigerung der Tex v

„ſucht, aber als

Freitag den 6. Jul

]-J„ d J „——TDSZä
der Rennen hat
ſeine Geldpreiſe

um ein Bedeutendes zu erhöhen. Es läßt ſich deshalb nicht ver-
meiden zur Deckung dieſer großen unerwarteten Mehrkoſten auch
die Preiſe der Plätze, die ohnehin im Vergleich mit den Eintritts
preiſen auf anderen Rennbahnen ſehr n ſind, für den Schluß-
tag zu erhöhen, und zwar den 2. und 8. Platz auf 5000 Mk., den
Sattelplatz auf 10 000 Mk. und die Tribüne auf 15 000 Mk. zu ſetzen.

Warnung vor Bahnbekanntſchaften. Jn der letzten Zeit ſind
bei der Kriminalpolizei wiederholt Anzeigen eingelaufen, nach denen
junge Mädchen, beſonders Schülerinnen, von Frauen, die ſie
auf er rt Aerger hatten, beraubt worden ſind. Die
Gaunerinnen ſpielen die hilfsbereiten Reiſegefährten und finden
ſo Gelegenheit, den alleinreiſenden Kindern das Gepäck wegzu
nehmen. Vor dieſen Schwindlerinnen ſei deshalb gewarnt.

Flaggentafeln für die preußiſchen Schulen und Univerſitäten.
m eines Beſchluſſes des Landtags hat, wie der Amtliche
reußiſche Preſſedienſt mitteilt, der Miniſter für Wiſſenſchaft,
unſt ind Volksbildun durch Rundverfügung an die Regierungen

und Provingialſchulkollegien angeordnet, daß für die öffentlichen
r die öffentlichen mittleren Schulen und die
olksſchulen mit ſechs und mehr aufſteigenden Klaſſen je eine

di e h als y zur Benutzung beimUnterricht in Staatsbürgerkunde uſw. beſchafft wird. Ferner iſt
die Beſchaffung je einer n für jede Hochſchule zum Aus
hang in dem Bureau veranlaßt.

Schadenerſatzanſprüche gegen den Staat. Sämtliche Schaden
erſatzangelegenheiten gegen den Staat ſind, wie der Miniſter des

nnern, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einer
erfügung ausführt, mit größter Befchleunigung zu bearbeiten,

damit die Geſchädigten wegen ihrer Anſprüche ſchnellſtens
werden können und eine Erhöhung der Schaden-

umme info e der Geldentwertung vermieden wird.erner iſt möglichſt dahin zu wirken, daß die Geſchädigten Jn-
ndſetzungen oder Neubeſchaffungen umgehend ſelbſt vornehmen,

alls es nicht vorteilhafter iſt, in Fällen, in denen die Schaden
erſatzpflicht des Staates unbedenklich iſt, die Wiederherſtellung des
früheren Zuſtandes von Amts wegen herbeizuführen.

Vermeidung des Ausdrucks „FürſorgeZögling“. Jn einer
allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters wird darauf hin
ewieſen, daß u ge, die ſich in Prgee eerziehung befin-
n, in der Anklageſchrift häufig als „FürſorgeZögling bezeichnet

werden. Von hier aus pflegt dieſe Bezeichnung in den Eröff
nungsbeſchluß ſowie in den entſcheidenden Teil des Urteils über-
zugehen. Von der Hauptverhandlung aus gelangt der Ausdruck
in die Preſſe, und es wird unnötigerweiſe dazu beigetragen, Vor
urteile, die in der öffentlichen Meinung gegen die Fürſorge
erziehung beſtehen, zu erhalten und das Anſehen der Erziehungs-
anſtalten zu ſchädigen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
aus der genannten ger mitteilt, ſoll der Ausdruck Für
ſorgezögling im amtlichen Sprachgebrauch der Juſtizbehörden
nicht mehr W werden. Zur Bezeichnung des An
geſchuldigten oder Angeklagten iſt er entbehrlich, da er weder einen
Siand noch einen Beruf bezeichnet. Ueberhaupt wird es ſich empfehlen, im Strafverfahren eder Hinweis auf eine beſtehende Für-

ſorgeerziehung, der nicht zur Aufklärung der Sache geboten er
ſcheint, zu unterlaſſen.

Brennender Eiſenbahnwagen. Geſtern nachmittag geriet auf
der Strecke Halle--Leipzig in der Nähe des „Leuchtturms“ durch
Funkenflug einer Maſchine ein großer Waggon mit Oel, Lack und
anderen feuergefährlichen Flüſſigkeiten in Brand. Die ſchnell

rbeigerufene Feuerwache Süd griff das Feuer mit einer
Schlauchleitung von der Gasſpritze an.
ordentlich großen Hitze bereits ein Fahrdraht der Hochſpannungs
leitung geriſſen war und neben dem Wagen herunterhing, geſtaltete
ich der Angriff äußerſt gefahrvoll, es gelang aber ſchließlich, das
euer zu unterdrücken und ſo den Wagen vor völliger Zerſtörung

u ſchützen ſowie ein Zerreißen des zweiten Fahrdrahtes zu ver
indern. Die Feuerwehr konnte nach einſtündiger Tätigkeit wieder

abrücken, die Strecke Halle Leipzig war durch den Brand längere
Zeit geſperrt.

Verſuchte Selbſttötung. Am S. Juli abends verſuchte fich eine
Frax in der Leſſingſtraße mit Leuchtgas zu vergiften. Sie hatte

ihrer Küche den Gashahn geöffnet. Hinzukommende Haus
bewohner fanden die Frau in bewußtloſem Zuſtande vor. Die
Lebensmüde mußte mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt
werden. Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. Der Grund zu dem
Freitodverſuch iſt unbekannt.

Verſammlungen nnd Veranltaltungen.
Betriebsräte im Bangewerbe. Heute (Freitag) abend 7 Uhr

Vollverſammlung im „Volkspark“.
Zentralverband der Jnvaliden, Unfall, Witwen und Waiſen

rentner, Ortsgruppe Halle. Verſammlung Sonntag, den 8. Juli,
vormittags 9 Uhr, im „Volkspark“. Wir bitten alle Mitglieder,
pünktlich zu erſcheinen.

Bannerweihe des Freien Sängerchors. Dem Freien Sänger
chor iſt von den Frauen ein Banner geſtiftet worden. Am Sonn
abendabend 8 Uhr findet im Wittekind-Saale die Bannerweihe mit
anſchließendem Kränzchen ſtatt. Alle Freunde und Gönner des
Chores ſind eingeladen.

s mit Fräul. Enghardt als Soliſtin ſtatt. Spiele Bitte N) „Eine Nacht in Venedig“, Diens
tag (D) Donnerstag (E), abend (F).

Ein Amt ohne Bekugniſſe.
Wie der „Kunſtwanderer“ auf Grund von Angaben des Reich

kunſtwarts mitteilt, betrugen die Ziffern des Etats für dieſes
Amt im Jahre 1922/28 7 Millionen für perſönliche Aus
gaben (Gehälter für den Reichskunſtwart, zwei Referenten
zwei Bureauhilfsarbeiterinnen und eine Kanzleihilfsarbeiterin)
484 000 Mk. für alle en Ausgaben. Alſo erforderter
die perſönlichen Ausgaben mehr als das Vierzehn
fach e der Summe, die b Fie eigentlichen Aufgaben des Reichs
kunſtwarts verwendet wurde
Das Mißverhältnis iſt u und W Wir habeneinen Reichskunſtwart eingeſetzt, aber wir haben verſäumt, ſeinem

Amt einen Wirkungskreis z ſchaffen. Er darf „Anregungen
eben, die niemand zu befolgen verpflichtet iſt, und er wird ge
egentlich meiſtens wenn es zu ſpät iſt um „Gutachten“ er

wörlerie maß und richtunggebenden Faktor
lehnt man ihn ab. Die wichtigſten künſtleriſchen Aufgaben werden
ohne ſeine Mitwirkung von den anonymen „Kunſt ſachverſtändigen
der eingelnen Reſſorts erledigt, und r in der Regel nach der
alten biamablen wilhelminiſchen Trabition. Der Reichskunſtwart
hat keine Möglichkeit, entſcheidend einzugreifen, denn ihm fehlen
die offiziellen „amtlichen Befugniſſe“.

Als die Jnſtitution des Reichskunſtwarts geſchaffen wurde, hieß
es, man wolle eine „Keimzelle“ bilden, die ſich im Laufe der Zeit
kräftig entwickeln werde. Seitdem ſind drei und ein halbes Jahr
verfloſſen, ohne daß die entſcheidenden Jnſtanzen irgend etwas
zur Entwicklung der Keimzelle beigetragen haben. bei uns
nach immer einflußreichen Bureaukraten der alten Schule iſt das
„revolutionäre“ Amt des Reichskunſtwarts ein Dorn im Auge.
Und der Reichstag Es wäre wirklich an der Zeit, daß er
ſich zu einem Entſchluſſe aufraffte und dem ſkandalöſen eher
ein Ende machte. Denn die Frage, um die es ſich hier handelt,
iſt nicht nur für die innere Kultur Deutſchlands, ſondern auch
für ſein Anſehen nach außen hin von weittragender Bedeutung,

infolge der außer



vinz.
ſchuſa!

chaft wollten! Die

tungen kann man ſo ziemlich in
jeder Verſammlung vernekhmen, wo von unſerer Notlage die Rede

Sie werden in Bombenſiche
fall, ſelten von Widerſpruch tet, ſo

ein nicht kleiner Teil der Arbeiter
Grund genug, den Wahrheitsgehalt

r die vorwärdaran, daß uns die Wu r. und Schieber würgen, die

Reaktion frech ihr pt erhebt, Republik wie ihre Arbeiterſchaft
bedroht. Betrachten wir zuvörderſt, wer das Wucher und
Scehiebertum fördert, alſo weſentlich zu ihrer Macht mit beiträgt.
Hierfür ſeien nur zwei Beiſpiele gewählt, und zwar ſolche, die
jeder ſelbſt auf ihre Ri eit hin prüfen und niemand wider
legen kann;

Jn jeder Stadt, faſt in jedem Dorfe beſtehen Konſumvereine. Sie
wurden vor Jahrzehnten von Arbeitern gegründet, von deren jetzt
viele zu den Führern gehören, die als Hemmer ausgeſchrien werden.
Sie ſchufen die Konſumvereine, um Waren zu beſſern oder zu
verbilligen, um den Händlerprofit zu beſeitigen und die Verbraucher
aus den Klauen der Preistreiber zu erlöſen. Das machten die
KFährer. Und die Maſſe Hätte ſie ſich den Konſumveceinen
angeſchloſſen, dieſe würden heute allerwärts die größten Kauf-
häuſer haben, könnten eigene Betriebe in großer Zahl für Lebens
mittel und für die taufend Gebrauchsgegenſtände beſitzen, könnten
Molkereien und Fiſcherflotten gründen, kurz, Je wären imſtande,
Hunderttauſende von Paraſiten aus ihrem Fettamt heraus zu
nützlicher Arbeit zu treiben und beträchtl
J kapitaliſtiſchen Tretmühle in den Senoſſenſchaftsbetrieb zu

en. Ein erklecklicher Teil der Wucherer und Schieber wärebe 8, der kapitaliſtiſchen Produktionsweife ein breites Stück ihrer

Grundlage entgogen.
Was aber tut nun die Maſſe, die ver wirie rer die

e e ift Tann nach Muſterungeiner mgebung ſe inden. irfte womöglich entn, z es bei ihm faſt ebenſo ſchlimm ſteht, einer
reinen Arbeiterſtadt Süddeutſchlands. Hier iſt es dank der Teil
nahmloſigkeit der proletariſchen Maſſe dem (Eklerikal geſinnten)

daß man annehmen
ſei der gleichen

der Behauptungen

und revolutionäre,

Mittelſtand mit Geſchäftsleuten und deren Hintermännern ge- r
lungen ſich des Konſumvereins zu bemächtigen. Sein Vorſtande
wird alſo von halben Freunden und ganzen Feinden beherrſcht.
Eine Gründung von Arbeitern in den Händen ihrer Gegner dank
der Teilnakmloſigkeit der Maſſe! Wäre dergleichen denkbar, wenn
die Maſſe auch nur halb ſo revolutionär wäre, wie ſie gehalten
wird? Solange ſie nicht einmal dem Konſumverein beitritt und
ihn nachdrücklich unt das heißt nicht einmal für ſeineureigenſte Sache die einfa e, weder Opfer noch Mut noch Gefahr
bedingte a vollbringt, ſolange läßt ſich die revolutionäre Geſin

nung oder der revolutionäre Tatwille der Maſſe nicht wohl feiern.
Nun zu dem anderen Beiſpiel, deſſen Richtigkeit gleichfalls

jeder nachprüfen und niemand beſtreiten kann. Das kräftigſte
Machtmittel der Reaktion iſt die Preſſe. Wer gibt ihr dieſes
Kriegsinſtrument gegen die Arbeiterklaſſe? Wer macht es erſt
eigentlich durchſchlagskräftig? Der Gewerkſchaftsbund zählt an die
acht Millionen Mitglieder. Die ſozialiſtiſche Arbeiterpreſſe hat
kaum den achten Teil zu Begziehern.
enthält hier einen Rechenfehler. Die Zahl der Leſer ſozialiſtiſcher
Zeitungen iſt mindeſtens n ſo hoch. Trotzdem trifft die
Kritik noch voll zu. Die Red. d. „V.“) Von acht Gewerkſ haft Man
lern hat demnach nur einer ein Arbeiterblatt. Und die anderen
ſieben? Die leſen entweder gar keine ihrer Zeitungen oder leſen,
wie es meiſt der Fall iſt, die Zeitungen, von denen ſie Tag für
Tag beſchimpft, bekempft werden, nämlich die bürgerlichen Papiere.
Zuweilen nimmt die ſagen wir milde Gleichgültigkeit der
Arbeiter mit ihrer eigenen Preſſe geradezu abſtoßende Formen an,
wie folgendes Erlebnis bezeugt:

Jn einem ausgeſprochenen gewerkſchaftlich nicht ſchlecht organi
ſierten Jnduſtrieort haften zu Mittag Tauſende von Arbeitern zum
Bahnhof, um mit den Zügen zum Eſſen zu fahren. Am Eingang
ſteht ein Mann mit einem hohen Ballen einer Zeitung, die Tag
für Tag in ſchmutziger Weiſe gegen die Begehrlichkeit der Arbeiter
ſchaft wie gegen ihre Jdeale hetzt. Die Arbeiter ſtürmen wie beſeſſen
zu dem Verkäufer, entreißen ihm das Papier. Nach wenigen
Minuten iſt der Ballen des Schmutzpapiers verkauft, dafür ein
Ballen Fünfhunderter Arbeitergroſchen aufgehäuft. So geht
es jeden Tag. Das ſozialiſtiſche Blatt hat in dem Ort kaum
tauſend Bezieher.Was weiter oben von dem Konſumgerein geſagt iſt, gilt auch

hier: Solange die Maffe ihre eigene Preſſe nicht kauft und nicht
nachdrücklichſt unterſtützt, das heißt nicht einmal für ihre ur
eigenſte Sache die einfache weder Mut noch Gefahr bedingende Tat
vollbringt, ſolange läßt ſich nicht gut ſagen, die Maſſe ſtrebe vor
wärts und ſei revolutionär. Die Konſumvereine wie die ſozia S
liſtiſchen Zeitungen wurden von früheren Arbeitern, heutigen
Führern, geſchaffen. Dieſe ſchufen dieſe Befreiungsmittel. DieMaſſe aber benutzt ſie zu wenig oder gar nicht. So können die
Führer doch nicht wohl daran ſchuld ſein, daß es nicht geziemend
vorwärtsgeht, ſondern eher die Maſſe, die ihre Befreiungs
möglichkeiten zu wenig ausnützt oder durch Teilnahmloſigkeit, wenn
nicht gar durch unmittelbare Tat, die Machtmittel ihrer Tod-
feinde mehrt und ſtärkt. Revolutionär ſollte man nur den nennen,
der beim Allernächſten beginnt, ſich revolutionär zu betätigen.

(„Metallarb.Ztg.“)

Die Vaterlandsverräter.
e Seldſtgeißelung. Ein dentſchnationaler

Paſtor üder den Kartoffeiwucher der Agrarier
Ein er Mitarbeiter der „Sangerhäuſer Zig. iſt bekanntlichv rGubalke. Der Ausklang aller bisher

von i verfaßzten rtik J e enEr F. e Frantrei hund England und gegenW Reden erverbrecher“. etztere waren ſeiner
Meinung nach ſchuld an aller Not und allem Elend. Um ſo W

w t nt, von ihm zu hören, daß ihm die perſönliten nes See eren belehrt hat. S einem Artikel „Schlechte
t du Nr. 151 der ung behandelt er die

durch agrariſchen Wucher zur ichkeit ewordene Beſchaffungvon Kartoffeln für die Alters und d Klnderhirf Was er ſchreibt, iſt
ſo en daß wir es unſeren Leſern in wörtlicher Wieder-
»abe zeigen. Herr Gubalke ſchreibt:

„Uns ſind Du der Alters- und Kinderhilfe die Kartoffeln
ausgegangen, alſo en neue t werden. Aber der Preis!Der Zentner r lie 25000 Mark koſten. Nur bei
dieſem Preis konnten wir gleich einen ganzen Waggon erhalten.

wir fanden uns mit dieſem Preiſe ab, nachdem alle anderen
lichkeiten erſchöpft waren. Die re iſt beſtellt. Der Preis

klet a s2 000 Mark. Er klettert auf 40000Mark. Am Mittwoch ſpreche ich einen Kaufmann: „Ja, ſo iſt es,

rheit vorgetragen und zumeiſt von

Sa
„Zentner n 86 000 bis o oſofortiger Zuſage Vorzu e ih er r nl n rDeutſchtands r d eS Sag Wobmimg eines deutſchen uingmannen, an

nd der r Frru was der re ra s r ttetet, a bea Und was wir im eigenen Lande et ein ruder
W wenig Firtſ ftliche Ueberſicht, um zu erkennen,

ba mit rechten Dingen zugeht. Am Morgen Börſen-
nung 32 000 bis 40 000, am Abend Notieru nung via Bommern

n i 90 000. „Gott lä t vricht ſpotten on ihm kommt alles Wachs DieJeute, die an ſolchen Kartoffelrechnungen ſchuld ſind, ſind

ganz ſchlechte Rechner!
28. Juni, laßhaben, nicht veruns über S Schmach, die Fremde uns angetan

vergeſſen d deren Deutſche gegenDeutſche ſich n machen
Gott vergißt das eine wie das andere nicht! Lieber Feſer, in

folge
h V m
daweiſe, halbe

Jch meine das

en ſind wir gaGott bitten d

ie Herzen anrührt u r hier, von da ſie uns pfund
gange Zentner zuſende

ohne Kartoffeln. Was nun?
er auch die Kartoffeln uns zukörnt,

ſpotten läßt wenn rn l v re
kommen ſoll, in

auf
noch um Mittel

Pommern wohnt, Kirchenpatron iſt und
eine ſchwarzweißrote Fahne hat,

oder Wege verlegen iſt Weg hat er aller Wege,
an Mitteln fehlt's ihm nichtl!

Dieſer Artikel eines deutſchnationalen Paſtors, der an allem
irre wird, was er bisher anbetete und die wahren Feinde Deutſch

Scharen Arbeiter aus de ſt et in
macht es jedem Partei, Gewerkſchafts und Sportgenoſſen zur
Pflicht, nicht allein für ſein Parteiorgan zu werben, ſondern
auch unſerem Unternehmen Druckanfträge zuzuweifen.

Auch

lands rrkgnnte,

den Wucher der

r Verfaſſer,

„Roten“ find,
des deutſchen Volkeandern daß der Feind unter ſeinen

dadurch hilft man ſeinem Parteiblatt.

re ſehr lichtartig die große e die rre fbeſchworen wird. er n

zahlen kann, muß im Elend umkommen.
nrcht

z nicht
erkannt, di ndeFranzoſen, en Seingländer oder die

eigenen Partei

t

enoſſen zu ſ iſt, die aus der Not des Volkes Gewinne zie
llerdings iſt er ein ſchlechter Volkswirt, wie er ja ſelbſt von ſichagt. T anſtatt aus dieſer Erkenntnis die richtigen Schlufz

olger Sufe und von den maßgebenden rden die
e m des Wuchers zu verlange fleht er den„lieben G Fuf fe an. r aus ſeinen Zeilen blickt klarhervor, wer ieſg, ott“ iſt, bzw. durch wen „Gott“ helfen ſoll. Jn

dem er von ukörnen“ und „pfundwei r Zuſenden“ ſpricht, klopft

e kelgg. und iſt in
ſteht

mehr ausre
Mann iſt, u

Pfennig billiger

Kirchenpatroneauch noch a a

er an die mit tätigen er der
der feſten r

(Der ſonſt ſo treffende Artikel Aiterung ſt es immer c ideg die tro

das zur Beſtreitungt, immer wieder in die Breſche Pruehe

gern ihrArmen teilt, r
ihre Produkte d elen laſſen, bevor ſie ſie au

ergeben.
Ja, ja, die ſchwarzweißrote Fahne weht auf dem

ind auch da

aß dieſe helfen werden, ſo weit es in
z Die arbeitende Be
des ni en Einkommens,
sunterhaltes nicht einmal

wo Not am
re Brot noch mit den Aermſten der
die Agrarier ſchlemmen und praſſen und

nur einen

e v
nter. Vielleicht pfeift das Wucherpack Dedtlied, um „treutentſche“ Geſinnung den

ſie werden

des eigenen Le

das Ehr
zum Ausdruck zu bringen.

Die „Nationalen“, ie „Nationalen“!

Die Stadtverordnetenverſammlung in Eisleben.
Ein bürgerlicher Auflöſungeantrag abgewieſen.

u ſiebz
Stadtverorönete
Die Stadtverort

StadtverwaltungWie der Amtliche Preuß ſche
Miniſter des Jnnern in s Antwort

einer Kleinen Anfrage wurde
den verſchiedenen bürgerli

eführt, daß im d
Parteien angehörige

in Eisleben i te niedergelegt rnet inverſammlung in Eisleben beſtehe ſeitdaus 19 Sozialdemokraten und Kepmny Das Skeatenaniſte-

rium wurde gefragt, was gedenke, um in der Eisleber
veiguf führen.

eilt, beſtätigt derſämtliche

eßſe
reſſedi

eordn ete V

Stadtverortnete in Eisleben ibre Wahlauftr ge niedergelegt haund daß ſeitdem die Stadtverordnetenverſammlung nur aus ſog e

t chen und kommuniſtiſchen Mitgliedern beſteht. Da jed
trerordnetenverſammlung beſchlußfähin daher berechti

zuführen, ſo liegt e

d
geblieund verpflichtet iſt, die Geſchäfte weler-

Grund zur Auflöſung nicht vor.

t

I leben. Miltiorc rc. ta. einen Wuth erer
fmann r der 400 e hen r und große Me

t r n h ge e erge erf nn ptet, mit großem r ufen, wurdqm Gerich Halle zu 50 Millionen Mark Geldſtrafe und

n dieſehr ſchlechte veſug der

auf die man es abge tte. Denn am Abendr Verſammlung des att, die einen guten Beſuch m

hatte. bei marbeiter umder zu e Ausfü gendes Referenten bildeten in wirres urche nander und kamen t
der den Rahmen der ſattſam bekannten Phraſen nicht e An

Elend w natürlich die er ftenerſehen a Auefut hen wäre e ndver r den ſie Jn 4 en trat 3 r
en entgegen und legte in klarer und ichetder a und taktiſchen Standpunkt der Gewe-

ſchaften u zur momentanen wirtſchaftlichen und politiſchen Lage de Das rückſichtsloſe Zerreißen des vom Feferen

geſponnenen Lügengewebes wurde von den Anweſenden mit geſpoter Aufmerkſamkeit verfolgt. Nachdem Genoſſe Brüll ſede d

führungen beendet, verſucht der Verſammlungsleiter dieweſenden mit allen möglichen konfuſen Redensarten zu re

Das ging d en Verſammlungsteilnehmern dann dochſchnur er größte Teil der Anweſenden verlie en d un
ließ das Bäckerdutzend KPD.-Leute wieder unter ſich. p
marſchiert den Krebsgang.

Kemberg. Von der Stadtſparkaſſe. Bei der Stadtſparkaf
ging J. uni 79576 326 Mk. Einlagen in 218 Poſten ein (1922

Mk.), zurückgezahlt wurden 46078 493 Mk. in 279 Poſtende dis 190 Mi.). Die Geſamteinnahme bezifferte ſich a

372 531 Mk. (1922 518 190 Mk.), die Geſamtausgabe u
65475203 Mk. (1922 432895 Mk.), was einen Geldumſatz r
155 847 735 Mk. ergibt (1922 951083 Mk.). Der Einiagenbeſte
beträgt 91541 471 Mk. (1922 7914 432 Mk.). Bei der Girokaſe
gin en in uni 406 577 723 Mk. in 445 Poſten ein (1922 1 685 764

Poſten 7 u bezifferte ſich auf 793 134697 Mk. (192
3 820 684 hat W ge Ueberweiſungen auf 134666 067 Mk. 1922

912 989 Mk. e Kontenzahl iſt auf 152 geſtiegen (1922 I.

Pieſteriz. Aus der Partei.
ſammlung im KonſumSaal ſpra
abgeordnete Wackwitz (Weißenfels) übeder Frau in der r k. Rednerin rehande te ausführ
lich alle Gebiete der Kommunalvpolitik, an denen die Frau a
Mutter und Erzieherin der Kinder ein i hat. Sie gi
dann auf alle Nücken und Tücken der bürgerlichen r
welche verſuchen, die Frau als Wählerin für ihre politiſ
wirtſchaftlichen Intereſſen einzufangen. An den beifälligVortrag ſchloß ſich eine kurze e wobei d

erweiterter Mitgliederver

h eichstagrer

n Gemeindeverhältniſſe erörtert wurden. Jm Schlußwer
te die Referentin die anweſenden Genoſſinnen, auch

hlreich zu erſcheinen, wenn Frauenabende veranſtaltet werdet
i den kommenden Gemeinderatswahlen rege für unſere Kandi

daten zu agitieren und den Arbeitervertretern zum Siege zu ver
u n bezug auf die Stellung der Arbeiterfrau zu unſerg

loß die Referentin mit den Worten: „Dortin, dort iſt mein Platz. Hier iſt meine Hand und mein

gen ch Veigm Gaſthof Voi
Ortsgrup t jetztWurden d x Monat Jn r hmen gemacht 3 un

weitere whe bevor. Auch die geh der „Volksblatt“-Leſer mehr

wieder. Die Verſammlung war von J Geiſt er
r Tagesordnung g Genoſſe R h

I re d e e Zuſan ne
2. Punkt derden im Herbſt ſtattfindenden Semin wsarg t a in der r

0e eret Parge Schweter wies kannt Bonecint hin. Das e lieg
l m Gaſthof von Bruno Wa ne nächſte Mitgliederverſammlung m

la e Waren verurteilt. Die noch vorge einen Wert von 200 Millionen Mark.

e cher Kihne an ine et dem We ſtehende haſt
t a eine au m Ti n aV Arznei aus und büßte ſo ſein Lebe t.

Kleine Nachrichten.
die Ehefrau Slan. folge Ehezwiſtigkeiten verſuchtem Lider tn Tat Leben zu nehmen. Der Trunk bekam i

h doch blieb ſie am Leben. r Bei eineldſcheune fand man die Leiche des Altwarenhändlers Eiſelt
furt, der eine Zange mit See riffen bei ſich e ſog

e eitung die er mit ange berührte, wuVerhängnis. Artern. Der ſtädtiſche Haushaltsplan für
weiſt rund eine Milliarde Ausgaben auf. Bernbu
Der Preis aller aus den öffentlichen Plantagen geernteten Kirſche
wurde hier auf 600 Mk. je Pfund feſtgeſetzt.

Aus der Arbeiterlporſbewegung.Merſeburg. Die Lohnſummenſteuer. Der Magiſtrat
chreibt: Zur s von Weiter wird auf folgendes S maniaDeitenſeit konnte bei dem 1. Juli in Bernbrungewieſen: 1. Die ſteuer iſt von allen in einem ſtattgefundenen nserwetrftrei Gigende eiſe und Ehrenpreiſeetriebe See igten, die ein Entgelt irgendwelgher Art begziehen, nach Hauſe ne ißel, gewicht, 1. c
re zahlen, mi auch W 7 die Barentſchädigungen oder haikert chwermittelgewicht, 1. in
eie Station geben Auch dieſe unterliegen dem Lohnabzugs E e miteeist re Sache den erf
rengen inkommenten ſt doch die ummen c Serkere a Sieger in
Sie von e W Begügen en Abzug u Schwere Jugend Schiebel, reis und Otnicht bis zum 15. Juli 07 t der Juni Meyer in der mittleren Jugend den s Preis ie Konkurreſae len werden zu 1 Prozent Lo enſteuer und gar ſehr ſtark. Hervorzuheben iſt die Ueberlegenheit der halliſch

einem 8 von 25 Prozent herangezogen tſcheidend iſt der g e ſ fie agdeburger. So endeten die Endkämpfe wie folgz des J x Fern r n ger a a r a I Now h owſki (Lucke
eberw ulze (Magdebu e agtſpäteſtens am 15. Juli bei der Stadt eingegangen iſt. kurger ren u r gen tig er beſie7 Dinter en Se e ye t Bierſtedt Mag

reien Turner. Trotz reger
Agitation der b lichen Turnvereine erwacht m rößeres JnEſſe für mere n und Sportſ Der et
von e erher iſt er am kommenden tag, e Juli,
J Gart h Gel ſich von der freienrnkunſt hieſigen Arbeiter zu überzeugenDer Verein feiert ſein 21. r r aus Sternleuf,
Schauturnen der ſowie der SchülerMänner und
und Schülerinnen. Kürturen und Freiübungen werden zeigen, daß
nur ein geſunder Geiſt Kräftigung und Stählung des Körpers ver
ſchafft. Nicht u g. g. und Lorbeeren trachten wir, ſondern
nach desBewegung J Alle Turn und
Stelle.

Donnerstag ſtatt
man eine Da
ein kleiner Wald

r Helme. Der Kfall erlebten die hieſigen Ko

Körper inT freie Turner ſeinenVirte n am Sonntag zurSportgenoſſen

D.Krebsgan g. Einen Rein
iſten mit ihrer am c

den Hohl (Bernburg).
Sonntag, den 8. Juli, Ringerwettſtreit in Großörner.den I W x en n 7 7 z e

reich-Ungariſche Ländermannſcha oabend 8 Uhr in der Verſammlung. 4
„Fichte“,

burg) und den gut gingen

1Turn und Sportverein ußballabteilung.
abend, den 7. Juli, abends 8 Uhr. ammlung im ReſtaurantSonne. eine ſehr wichtige Tagesordnung vorliegt, iſt das
ſcheinen aller aktiven und baſſiven Sportgenoſſen nötig. Sonnta

den 8. Juli, treffen ſich zu Geſellſchaftsſpielen auf dem Fichte Spo
las Uhr Fichte Wörmlitz II, 4 Uhr Fichte Askania

WetterVoranſage.

Sonnabend, 7. Juli. Heiter, trocken, wärmer.
Sonntag, 8. Juli. Heiter, trocken, ſehr warm.Verſammlung. Als „Zugmittel“ hatteKanone von Berlin ienen war

und Wieſenredner von der be kannten kommu
Montag, 9. Juli. Teilweiſe h Sitweiſe wolkig, ſehr wartrocen bis bis a liat Gewitter r

9 e

m

e
Veel
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